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Halleſaale.ren w. Courier
Zur Reichsſinanzreform.

Die Nothwendigkeit der Vermehrung der eigenen Ein
nahmen des Reichs liegt ſo auf der Hand, daß nicht alle
Gegner der Reichsfinanzreform ſich auf die rein ne
gative Kritik beſchränken, ſondern mit tiven Vorſchlägen her
vortreten zu ſollen glauben. Sie begreifen doch, daß, nachdem
das Reich durch die Handelsverträge ſeine Einnahmen weſent
lich vermindert ünd ſeine Ausgaben durch die Armeereform um
etwa 56 Millionen fpt vermehren müſſen, irgend ein Erſa
ber zu iſt. Als Mittel zur Deckung des Mehr

rfs im Reich wird demzufolge auf den 1887 verfolgten
Gedanken einer Reichseinkommenſteuer zurückgegriffen.
Die Gründe, welche ſchon bei früheren Gelegenheiten gegen die
Einführung einer Reichseinkommenſteuer im Reichstage geltend
emacht r haben, nachdem inzwiſchen die Forderung einerW er Einkommenſteuer in Preußen verwirklicht t nur

noch an Gewicht gewonnen. Schon die praktiſche Durchführung
des Gedankens, mag es ſich nun um eine progreſſive oder nicht
progreſſive Einkommenſteuer handeln, ſtößt auf unüberwindliche
Schwierigkeiten. Als Zuſchlag zu den Landeseinkommen
teuern ufe ſich die Reichseinkommenſteuer ſchon wegen der

ſchiedenheit der Steuerſäße und der ſonſtigen Einrichtung der
verſchiedenen Einkommenſteuern nicht geſtalten, ganz abgeſehen

von, daß einige Staaten, wie Bayern, Württemberg, die
beiden Mecklenburg und andere eine allgemeine Einkommen-
ſteuer nicht beſitzen. Eine beſondere Reichseinkommenſteuer mit
eigener Veranlagung und Erhebung neben der Landeseinkommen
ſteuer würde aber einen ſolchen Eingriff in die Steuerhoheit

bedeutender Einzelſtaaten ſchon aus dieſemGrunde an die Ausführung des Planes, welcher auch das
Vernh in höchſt unerwünſchtker Weiſe kompliziren pung
nicht zu denken ſein würde. Endlich kommt in Betracht, daß
die Staats und Gemeindezwecke ohnehin ſchon in vollem Maße
angeſpannt werden muß, ihre Jnanſpruchnahme für Reichszwecke
mithin die Mittel zur Deckung der von den Staaten und Ge
meinden zu Kulturaufgaben in der unerwünſchteſten
Weiſe beſchränken müßte.

Abgeſehen von der Ungangbarkeit des Weges aus techniſchenund ſache re Filichen Grithen teilt die weint ver hen
daher auch das direkte Gegentheil derjenigen finanzpolitiſchen

iele bedeuten, welche bei der Reichsſteuerreform verfolgt werden.nun dieſe bezweckt, durch Beſeitigung der nur proviſorgch bis

g. Schaffung ausreichender Einnahmen des Reiches gedachten
atrikularumlagen die finanzielle Selbſtändigkeit der Bundes

er zu erhalten und zu ſichern. Nachdem nun den letzteren
ie in den Zöllen und indirekten Steuern liegenden Einnahme

quellen zu Gunſten des Reichs entzogen ſind, iſt es unerläßlich,
daß ihnen zur Erfüllung der ihnen W wichtigen ſtaat-
lichen Aufgaben wenigſtens die übrigen Staatseinnahmequellen
voll verbleiben, ſonſt wüdren ſie außer Stande ſein, die geiſtigen und
materiellen Jntereſſen des Landes und Volkes den Bedürfniſſen
entſprechend zu pflegen oder einer unheilvollen Zerrüttung der
eigenen Finanzen ausgeſetzt werden.

Die gleiche ſchlimme Rückwirkung würde, wie dies der
bayeriſche Finanzminiſter v. Riedel im bayeriſchen Landtage
in der klarſten und überzeugendſten Weiſe dargethan hat, ein
treten, wollte man nach einem anderen Vorſchlage Deckung
ür den Mehrbedarf im Reiche durch Erhöhung der

atrikularumkagen ſuchen. Abgeſehen von der Fort
dauer von Schwankungen, welche den Bundesſtaaten eine ge
ordnete Finanzwirthſchaft zur Unmöglichkeit machen würde,
hieße das nichts anderes, als die Bundesſtaaten auf ent
wer Anſpannung ihrer eigenen Steuerkraft anweiſen,
hnen einen Theil der für ihre Zwecke beſtimmten und erforder

lichen Finanzquellen entziehen und ſie vor die Se zeitweiſer
Nichterfüllung ihrer eigenen Aufgaben oder Erhöhung dereigenen Steuern ſtellen. Hierzu hren die „B. P. N.“ des

Weiteren Folgendes aus:
Wollte aber das Reich die Bundesſtaaten in ſolche Zw angs

lage verſetzen ſo würde es ſelbſt die Vorausſetzung vernichten, auf
welcher die föderative Geſtaltung des Reiches beruht. Nur unter der

r harmoniſchen Zuſammenwirkens zwiſchen Reich und
Staaten iſt das föderative Syſtem aufrecht zu erhalten. Greift das
Reich in dieſer Weiſe ſtörend in die Finanzen der Einzelſtaaten ein,
ſo bringt es unleidliche Zuſtände hervor, welche ſchließlich von ſelbſt
zu einer des föderativen Syſtems nach der einen oder
der anderen Richtung drängen. Es läge daher die Gefahr einer
ernſten Schädigung des Reichsgedankens vor, wollte man dem Reiche
die Rolle eines finanziellen Störenfriedes oder die Rolle eines Hinder
niſſes der kulturellen Entwickelung in den Einzelſtaaten zuweiſen.
Von der Rückwirkung auf die Steuerverhältniſſe der Einzelſtaaten
würden endlich ſo weite Kreiſe der Bevölkerung berührt werden, daß

egen die dadurch hervorgerufene Unzufriedenheit das jetzt in den
reiſen der Tabals und Weinintereſſenten gegen die Reichsſteuerpläne

vorherrſchende Mißbehagen weit zurücktreten würde.
Es iſt zu hoffen, daß dieſe 8 nahe liegenden Erwägungen im

deutſchen Volke und in ſeiner Vertretung auf fruchtbaren Boden
fallen werden und daß man in den weiteſten Kreiſen begreifen wird,
daß es bei der geplanten Reichsſteuerreform ſich nicht bloß allein
um finanzielle Fragen im engeren Sinne oder gar um fiskaliſche
Gelüſte handelt, ſondern um hochwichtige nationale Fragen, deren
Löſung unaufſchiebbar geworden iſt.

an weiß nicht, was man von Parteien und Preßorganen
halten ſoll, welche einer ſolchen Lage des Vaterlandes gegenüber nichts
weiter zu thun wiſſen, als jeden Vorſchlag der verbündeten Re
gierungen, wie immer er geſtaltet ſei, zurückzuweiſen und entweder
ihrerſeits gar keine Vorſchläge wiſſen, oder ſolche Proportionen
machen, die gänzlich undurchführbar ſind. on dem ge

Sinne des deutſchen Volkes darf man annehmen,
daß eine ſolche Oppoſition nicht hindern wird, die vorſtehend be
zeichnete, nicht willkürlich erfundene finanzielle Nothlage des Reichs
und der Einzelſtaaten zu erkennen und auf ihre Löſung hinzuwirken.

s ſchwerli

Man darf deſſen gewiß ſein, daß die Reichstagsabgeordneten, welche
für ihre engere Heimath nur einiges Intereſſe bekunden, ſich die Rück
wirkung vergegenwärtigen werden, welche die Ab ehnung der Re
gierungsvorlagen auf Heimathverhältniſſe ausüden würden und
daß es unter dieſen Umſtänden der Oppoſition quand möme ſehr
ſchwer fallen dürfte, viel Anhang in anderen Parteien zu gewinnen.

Spanien und MRarokko.
Die Anſchneidung der marokkaniſchen Frage durch

Spanien d in der diplomatiſchen Welt einige Bewegung
en. Aus Madrid wurde bereits gemeldet, daß die

ertreter mehrerer Mächte mit dem ſpaniſchen Miniſter des
Und dabei dürfte die Sache

ihr Bewenden behalten, denn das militäriſche Ein
t Spaniens auf marokkaniſchem Boden muß unter allen
Umſtänden zu weitergehenden Konſequenzen führen, da Spanien
wohl kaum für nichts und wieder nichts ſich in die Koſten und
möglicherweiſe auch Opfer einer bewaffneten Expedition ſtürzen,

ern darnach trachten wird, daß vor ſeiner Thüre dauernd
Ruhe und Ordnung herrſche. Jn dieſer Ausübung eines gleich
ſam natürlichen Rechtes dürfte ſich Spanien auch kaum dur
den Einſpruch einer fremden Macht beirren laſſen, namentli
wenn Grund zu der Annahme vorhanden iſt, daß ſolche Ein-
ſprüche nur zur Maskirung von Konkurrenzbeſtrebungen dienen

welche daran Anſtoß nehmen, daß Spanien ſeinen Ein
uß in Marokko auf geſunderen und ſolideren Grundlagen aufbaut.

Spaniens tiger r bertar der ſich auf Ceuta,Tetuan, Melilla und einige andere befeſtigte Küſtenpunkte Preſi-
diois beſchränkt, bietet zum Sterben zu viel, zum Leben zu wenig,und kann gewiſſermaßen nur als wehen u die Zukunft gelten.

Als ſolche wird er auch von allen ſpaniſchen und der
öffentlichen Meinung des Landes betrachtet. Mit eiferſüchtigem
Argwohn haben deshalb von jeher die Madrider Staatsmänner
über Alles, was Marokko anging gewacht, und insbeſondere den
Neigungen der franzöſiſchen Politik zur Vornahme von wert
regulirungen“ im Weſten Algeriens freundnachbarliche Aufmer
ſamkeit gewidmet.

Wenn nun jetzt die Entſendung ſpaniſcher Streitkräfte zur
Züchtigung der kabyliſchen Angreifer von Melilla einigen fremd-
mächtlichen Vertretern in Madrid den Anlaß gegeben hat, mit
dem u des Auswärtigen zu konferiren, ſo wird es ſich da
bei zweifellos nicht um den konkreten Fall, ſondern um Erwägungen

Auswärtigen konferirt haben.

en. Marokko bildete ein hochbedeutfames Glied in der
Kette der Faktoren einer aktiven Mittelmeerpolitik; die Macht,
welche daſelbſt vor ihren Konkurrenten den Vorſprung gewinnt,
erhält dadurch eine Stellung, welche ihr die Ausübung eines
entſcheidenden Einfluſſes auf alle Entwickelungsvorgänge nament
lich im weſtlichen Theile des Mittelmeeres ſichert. Wenn
Argen ein Intereſſe daran nimmt, den mardkkaniſchen

re Spaniens entgegenzuwirken, ſo fühlt ſich umge-
kehrt die britiſche Staatsraiſon bewogen, Spanien in Geltend
machung berechtigter Anſprüche gewähren zu laſſen, wonicht gar
ihm dabei moraliſche Unterſtützung zu leihen. Jm Londoner
Foreign Office hat man die Jntriguen, welche franzöſiſcherſeits
vor einigen Monaten gegen die nach Je entſandte engliſche
Miſſion ins Werk geſetzt wurden, noch keineswegs aus dem
Gedächtniß verloren, und wenn wohlakkreditirte Londoner Preß-
organe in dieſem beſonderen Falle genau unterrichtet ſind,

würde England von ſeinem Jntereſſeſtandpunkte nicht einmal
agegen etwas Beſonderes einzuwenden finden, daß

eine Schutzherrſchaft in und über Marokko anträte. oweit
ſind die Dinge nun zwar noch u diehen, es iſt auch nicht
ine daß die Madrider Politiker den Gang der Ent
wickelung in Marokko zu forceiren trachten r Jmmerhin
ewinnt der Zwiſchenfall von Melilla in einer Zeit, wo t

onſt im Mittelmeere ſo manches Neue und Jntereſſante ſi
aubaiſ eine mehr als alltägliche Bedeutung.

us den amtlichen politiſchen Kreiſen in Paris und Lon
don werden Einzelheiten über die Madrider Konferen-
z en und den derweiligen Stand der Dinge in Marokko
überhaupt bekannt. Bekanntlich wurden am vergangenen Mitt-
S die Vertreter Deutſchlands, Großbritanniens, Frank
reichs, Jtaliens und vor dem ſpaniſchen Miniſter des
Auswärtigen Senor Moret Prendergaſt, empfangen. Der
Miniſter ertheilte den fremdmächtlichen Diplomaten beruhigende
Aufklärungen r der von Spanien zu befolgenden
marokkaniſchen Politik und erklärte insbeſondere daß Spanien
die ſtrikte Aufrechterhaltung des afrikaniſchen status quo er-
ſtrebe. Nichtsdeſtoweniger würde die Erbauung von Forts mitallem Nachdruck ſortgeſert und für erneute Angriffe würden

die Mauern ne gezüchtigt werden. Jm weitern ſprach

aben, welche in der allgemeinen politiſchen Lage ihre
Erklärung find

ſich Herr Moret Prendergaſt dahin aus daß die Regierung
durch ihren in Marokko beglaubigten Vertreter volle Genug-
thuung verlangt habe und daß die nach dem afrikaniſchen
Aktionsſchauplatz entſandten Truppen nur eben hinreichend
wären, den ſpaniſchen Forderungen den nöthigen Nachdruck zuverleihen. e weiteren Entſchſießungen der nen Politik
hingen gänzlich von dem Verhalten der Mauren ab.Mar dal Martinez Campos ſoll ganz analogen Anſchau

ungen huldigen und namentlich jeder Hineintragung des Kam
pfes in das Jnnere Marokkos abhold ſein, da die Opfer an
Geld und Menſchen in keinem Verhältniß zu dem möglicher
weiſe zu erlangenden Vortheile ſtänden. Demungeachtet kann
man aus dem vorſtehend Mitgetheilten nichts herausleſen, was
wie eine im Voraus bindende Verpflichtung Spaniens ausſähe,
ſich in ſeiner marokkaniſchen Aktion durch andere Erwägungen
als die ſeines eigenen direkten Intereſſes leiten zu laſſen. Hier
aus wird auch der ſpaniſchen Regierung kein Vorwurf zu
machen ſein, da keinem Staate zugemuthet werden darf, in
Konflikten wie der vorliegende, irgend andere Geſchäfte als
a eigenen zu beſorgen. Man wird übrigens bemerkt haben,
aß der Kreis der eingangs erwähnten, beim ſpaniſchen Mi-

aus umſo raſcher

niſter des Auswärtigen erſchienenen fremdmächtlichen Vertrete»
ſich auf die afrikaniſchen Kolonialmächte beſchränkt, mit alleiniger
Ausnahme Portugals, das ſeit Jahresfriſt und länger eine Po
litik ſtrengſter Zurückgezogenheit kultivirt.Noch größere Geſ ſafngteit als im Madrider Auswärtigen

Amt ſcheint im Madrider Kriegsminiſterium zu e W Die
daſelbſt vorbereiteten Rüſtungen laſſen erkennen, daß man ſich
auf alle Eventuglitäten einrichtet. Die Entſendung des ge
ſammten andaluſiſchen Armeekorps erſchöpft das Programm der
militäriſchen Vorkehrungen bei Weitem nicht. Vielmehr werden
unter der Hand alle Einleitungen getroffen, um nöthigenfalls
ſofort weitere und zahlreiche Truppennachſchübe ins Werk ſetzen
zu können. Man geht dabei anſcheinend von dem Grundſatze
aus, Spanien werde auch vom internationalen Geſichtspun

um Ziele kommen, je impoſantere Streit
kräfte es auf marokkaniſchem Boden verſammelt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer iſt n Abend kurz nach 8 Uhr unter

dem Jubel der zahlreich herbeigeſtrömten Menge von Trakehnen
abgereiſt. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, ſtimmte das
e die Nationalhymne an. Heute Vormittag wird der

aiſer von Rominten in Eberswalde eintreffen und ſofort zur
Abhaltung von Jagden nach Jagdſchloß Hubertusſtock in der
Schorfhaide weiterfahren.

Die Kaiſerin beehrte am Sonnabend die Kunſtaus
ſtellung von Eduärd Schulte (Unter den Linden 1) mit einem
iängeren Beſuche, wobei die Emaillen Baſtanier's, die Paſtelle
von Frieda Menshaufen und die der ſpaniſchen Meiſter Prodilla,
Salinas und Serra den beſonderen Beifall der hohen Frau
ernteten. Dem Vernehmen nach wollte die Koiſerin ſich heute

w von Potsdam nach Eberswalde und von dort nach Hubertus
tock begeben um mit ihrem erlauchten Gemahl zuſammen-
zutreffen.

Sonnabend Nachmittag verſtarb der General der Kavallerie,
General Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Verſen,
kommandirender General des 3. Armeekorps.

Nach einer amtlich veröffentlichten Mittheilung des Auswärtigen
Amts hat der General Jogquin Crespo in Caracas
dem Kaifer angezeigt, daß ihm die Exekutivgewalt in den VereinigtenStaaten von Veregaels auch unter der neuen Verfaſſung bis zur
geſetzlichen Neuwahl eines Präſidenten der Republik übertragen worden
iſt. Se. Majeſtät haben hierauf den Genannten als auch fernerhin
im Beſitz der Regierungsgewalt befindlich anerkannt.

In dieſer Woche werden Delegirte aus dem Reichsamt
des Jnnern und aus dem Handels Miniſterium zu-
ſämmentreten, um die Ergebniſſe der kürzlich ſtattgefundenen Er
hebungen, betreffend die Ausnahmebeſtimmungen über die Sonntags-
ruhe in Gruppe III. zu berathen und ſich über die eventuell dem
Bundesrathe zu machenden Vorſchläge t einigen.Dem Vergehmen nach ſoll es ſeſtſtehen, daß dem Reichs

tage bei ſeinem Zuſammentritt zugleich mit dem Etat r
1894/95 die Steuervorlagen zugehen werden. Es ſoll in der
Abſicht liegen, in einer beſonderen Denkſchrift die Entwickelung
des Reichsſteuerweſens bis zu der jüngſten Zwangslage darzu-
thun und die Mittel zur Beſeitigung der letzteren des Näheren
zu erläutern, ähnlich wie dies in der Denkſchrift zu der Steuer
reform in Preußen geſchehen iſt. Für die Etatsdebatte würde
damit eine breite Baſis zur Erörterung der Finanzlage des

Reichs gegeben ſein. ßEin Moment, welches auf die Ausgabeſumme des Reichshaus
haltsetats noch für längere Jahre einen erhöhenden Einfluß ausüben
wird, bildet die Arbeiterverſicherung. Sie wird auch den Etat
für 1894/95 gegenüber dem für 1893/94 mit einigen Millionen neubelaſten. Der Sauptpoſten der diesbezüglichen Mehrausgabe wird in

der Poſition für den Zuſchuß des Reichs bei der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung zur Erſcheinung kommen 2 Poſition war zu
erſt in dem Etat für 1891 92 und zwar mit 6,2 Millionen eingeſtellt,
wurde 1892/93 auf 9,2 Millionen erhöht, um im Etat für 1893/94
die Höhe von 12,6 Millionen zu erreichen. Man erſieht, daß die
jährliche Zunahme etwa 3 Millionen betragen hat. Nun hatte ſich
zwar für 1892,93 herausgeſtellt, daß die wirklichen Ausgaben gegen
den Etatsanſatz etwas zurückgeblieben waren, man wird aber bei Be
urtheilung der Höhen fernerer Anſätze nicht außer Acht dürfen,
daß die Jnvaliditätsverſicherung, welche auch nach den Uebergangsbe
ſtimmungen erſt ſeit dem Jahre 1892 zur Geltung gekommeniſt, nicht gleich
ihre volle finanzielle Wirkung ausgeübt hat. Jm Uebrigen wird der
Etat für 1894/95 der letzte ſein, in welchem für die Jnvaliditätsver
ſicherung der Uebergangszeit der Reichszuſchuß ausgeworfen werdenwird. Das Geſetz vom 22. Juli 1889 iſt Anfangs 1891 in Kraft ge

treten. Die Warkezeit beträgt bei der Jnvalidenrente fünf Beitrags
jahre zu je 47 Kalenderwochen. Um die Mitte des Jahres 1895
würde alſo dieſe Wartezeit abgelaufen ſein. Neben der Poſition für
den Reichszuſchuß bei der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung hatauch der étal für das Reichsverſicherungsamt alljährlich Erhöhungen

erfahren. Jm Etat für 1889/90 belief ſich dieſer Etat noch auf rund
366 000 für 1893/94 waren 1,2 Millionen in Anſchlag gebracht.
Auch dieſe Summe dürfte ſich für das nächſte Jahr etwas ſteigern,
wenngleich die diesmalige Erhöhung nicht die Beträge der letzten
Jahre erreichen wird. Schließlich iſt nicht zu überſehen, d auch die
einzelnen Reichsverwaltungen, namentlich Militär und Marinever-
waltungen, ganz beträchtſiche Summen für die Verſicherung der bei

eſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen ausgeben müſſen.
uch dieſe dürften wieder im Etat für 1894/95 wenn auch unbe

deutende Steigerungen aufzuweiſen haben.

Auf die im bayriſchen Abgeordnetenhauſe von den
Sozialdemokraten eingebrachte Jnterpellatzon betreffend Sol
e ſeganderngky erwiderte in der Sonnabendſitzung der
Kriegsminiſter V v. Aſch v die Ausführungen
des Abgeordneten v. Vollmar, das von dieſem eitirte Akten
ſtück ſei echt, jedoch beruhe die Veröffentlichung desſelben auf
IJndiskretion. Das Menſchenmöglichſte zur Ausrottung des
Uebels ſolcher Mißhandlungen ſei geſchehen und auch zukünftig
werde in dieſer Hinſicht jede Fürſorge getroffen. Die Fort
ſetzung der Berathung erfolgt Montag.

In den weinbauenden Landſchaften des Reichs, insbeſondere
im Rheinland und an der Mvſel, in Naſſau, der Pfalz, Rheinheſſen,



Vy, Riß regt ſich eine immer mächtigere Bewegung 4 e ß en

roteas Weinſteuerprojekt. Von überallher werden ſte,
etitionen und Kundgebungen aller Art an die Regierungen und

den Reichstag gemeldet die Handelskammern, die Gemeindevertret-
ungen, die landwirthſchaftlichen Verbände, die Weinintereſſenten aller
Art ſind, wie unſere Leſer wiſſen, an der Arbeit, Maſſenverſamm
lungen ſind in Vorbereitung, um die Beſorgniſſe des Weinbaus zum
öffentlichen Ausdruck zu bringen. In den nächſten Tagen veran
ſtaltet der pung Bauernbund eine große Proteſtverſammlung
der Winzer in Oeſtrich die Handelskammer zu Neuſtadt bereitet eine
Denkſchrift e Bekämpfung dieſer Steuer vor. Ueberall her aus
den von dieſer Steuer bedrohten Landſchaften tönt die Klage, der
ohnehin hartbedrängte, ſo häufig von Mißjahren betroffene, erſt
neuerdings durch die geſchädigte deutſche Winzerſtand
könne dieſe Laſt nicht tragen; die Einfuhr ausländiſcher Trauben und
Weine zum Schaden des immer mehr zurückgehenden deutſchen Wein
baus werde aufs neue befördert. Insbeſondere hat auch die angeb
liche Werthgrenze von 50 Pf. für das Liter, von welcher ab die
Reichsbeſteuerung beginnen ſoll, wegen ihrer auch ſehr geringe Sorten
treffenden Niedrigkeit z befremdet. Gewiß mag in dieſen
etnangen manches übertrieben ſein, wie es den zunächſt Bethei
ligten nicht zu verdenken iſt. Immerhin aber beweiſt die Macht
dieſer Bewegung, mit welch ſchweren Beſorgniſſen wichtige Landes-
theile und Erwerbskreiſe gerade dieſer Steuer entgegenſehen.

Chyleranagchrichten.
Das Kaiſerliche r r macht folgende Cholera

fälle bekannt: Jn Kiel wurde von dem ſchwediſchen Dampfer
„Hjalmar“, welcher am 6. d. M. von eingetroffen
war und zwei Perſonen während der Reiſe an Cholera ver
loren hatte, ein erkrankter in die Baracke aufgenommen
In Stettin eine Erkrankung in Altdamm ein tödtlich ver
laufener Krankheitsfall (von Stettin eingeſchleppt).

„„Kiel, 7. Okt. Auf dem hier in Quarantäne befindlichen ſchwe
diſchen Damfer „Hjalmar“ iſt noch ein Maſchiniſt an Cholera er
krankt. Die geſammte Mannſchaft iſt zur Beobachtung in den Ba
racken der Quarantäneſtation untergebracht worden.

„Wien, 8. Okt. In Brika (Bosnien) hat ſich ein Choleraherd
ebildet. Bisher ſind der Seuche bereits 12 Perſonen, unter denen
ch auch ein Arzt befindet, erlegen. Ebenſo tritt die Krankheit in

den kroatiſchen Ortſchaften Jamino und Vrbaanje auf. Auch in
Eſſeg ſind mehrfache Fälle vorgekommen.

Rom, 7. Okt. Jn den letzten 24 Stunden ſind in Palerma
30 Perſonen an Cholera erkrankt und 24 geſtorben. Rom iſt ſeit
mehreren Tagen cholerafrei. An den römiſchen Bahnhöfen iſt die
W für aus Neapel kommende Perſonen und Waaren
aufgehoben.

ondon, 8. Oktober. Die britiſche Regierung hat gegen das
verſchiedener ausländiſcher Regierungen, welche gewiſſe

britiſche Häfen als choleraverdächtig bezeichnet haben, proteſtirt. Lord
Roſeberry hat den britiſchen Vertretern in den betreffenden Ländern
Weiſung gegeben, für ſofortige Wiederaufhebung der erlaſſenen Qua
rantänevorſchriften Sorge zu tragen.

Gothenburg, 7. Oktober. Auf einem ſchwediſchen, aus
ren hierſelbſt eingetroffenen Dampfer iſt die Köchin an Cholera
erkrankt.

Stockholm, 7. Oktober. Nach einem Telegramm aus Umea
iſt von den Paſſagieren, die mit dem Dampfer „Thule“ von hier
dorthin gereiſt waren, niemand mehr an der Cholera erkrankt. Der
eine Todesfall an Cholera hat großes Aufſehen in ärztlichen Kreiſen
erregt, da alle Nachforſchungen der Medizinalverwaltung nach der
Anſteckungsquelle bisher vergeblich geweſen ſind.

Zur Wahlbewegung.
Zum erſten Male geht jetzt eine fünfjährige Geſetz

gebungsperiode des preußiſchen Landtages zu Ende
im Reichstage iſt bekanntlich die erſte auf fünf Jahre ver
kängerte Wahlperiode nicht zu t regelmäßigen n ge
kommen. Wenn man auf den Verlauf und die Ergebniſſe der
erſten verlängerten preußiſchen Landtagsperiode zurückblickt, ſo
muß man gerechter Weiſe anerkennrn, daß dieſe aus der eignen
Anregung des Abgeordnetenhauſes hervorgegangene Neuerung
fich gut bewährt hat. Es iſt nicht anzunehmen, daß ſo große
Reformen wie die der Neuordnung der Landgemeinden und des
Steuerweſens in einem ſo kurzen Zeitraum, wie er früher der
Mandatsdauer zugemeſſen war, hätten zu Ende geführt werden
können. Die großen geſetzgeberiſchen Leiſtungen der abgelaufe
nen Periode ſprechen deutlich für die Vorzüge einer ausgedehn-
teren, ſtetigeren, weniger von fortwährenden Wahlrückſichten
beherrſchten Arbeitszeit. Und bis jetzt iſt wahrhaftig auch der
Einwand nicht zugetroffen, daß bei langen Wahlperioden leicht
der Zuſtand eintreten könne, daß die Zuſammenſetzung der
Volksvertretung nicht mehr der im Lande vorherrſchenden Stim
mung entſpreche. Aller Vorausſicht nach wird das neue Ab
geordnetenhaus gegen das bisher nur geringe und unweſentliche
Verſchiebungen in der e en zeigen, womit bewieſen
wird, daß in der politiſchen Grundſtimmung des Volkes in dem
jetzt hinter uns liegenden Wahlzeitraum keine großen Verände-
rungen eingetreten ſind. Davon zeugt auch die Lauheit der
diesmaligen Wahlbewegung, die in den per Kreiſen o
jede Erregung, in vielen faſt ohne Kampf und Widerſtand ſich
vollzieht und ein ſtarkes Ruhebedürfniß der Wähler dokumentirt.

ſeiner Mehrheit iſt das Volk mit dem Gang der preußiſchen
Geſetzgebung und Verwaltung im Allgemeinen zufrieden; es hat

Sehnſucht nach einem langſameren Gang der Geſetzgebung, nach
ruhiger Eingewöhnung in ſo vielfache ren der jüngſten
Zeit, und fühlt Bedürfniß, in gar zu kurzen Zwiſchen-
räumen an die Wahlurne gerufen u werden.

Einen eigenthümlichen Verlauf hat die Wahlbewegung in Biele-
feldHerford genommen. Der Wahlkreis war bisher durch drei
Konſervative, darunter Stöcker, vertreten, die mit geringer Mehrheit
über liberale Ge enkandidaten geſiegt hatten. Die Konſervativen find
nun in Sorge, ihre Liſte egenüber einer geſammtliberalen Verſtän
digung nicht mehr durchzubringen; ſie ſind bereit, um zu einer Ver
ſtändigung mit den Nationalliberalen zu gelangen, Stöcker preiszu
geben, den man dann in dem benachbarten Wahlkreiſe Minden unter
W ſuchen würde, und für die Wahl von zwei andern Kon
ervativen, des Rechtsanwalt Klaſing und des bisherigen Abg. Meyer

zu Selhauſen den Nationalliberalen ein Mandat abzutreten. Auf der
andern Seite haben die Bielefelder Freiſinnigen den Nationalliberalen
und gemäßigt Konſervativen ein Kompromiß angeboten auf Grundlage
je eines Mandats für die drei Richtungen. Ob das letztere Kompro
miß zu Stande kommt, iſt noch nicht entſchieden. Auf alle Fälle,
ſo konſtatirt ſchmunzelnd die „N. L. C.“, ſcheint eins der drei bisher
konſervativen Bielefelder Mandate den Nationalliberalen geſichert.

Im Görlitz-Laubaner Wahlkreiſe hat, wie uns von
dort berichtet wird, der Bund der Landwirthe in ſeinen
Generalverſammlungen zu Lauban und Görlitz einſtimmig beſchloſſen,
die Wiederwahl der ſeitherigen Abgeordneten der National-
liberalen von Schenckendorff und Burghardt und des freikonſer-
vativen Schlabitz auch ſeinerſeits zu unterſtützen.

Ausland.
Oeſterreich. Das „N. W. T.“ erfährt aus angeblich

t unterrichteten Kreiſen, daß die Frage der in Un
arn bereits zuſtimmend durch die Kurie in dem Sinne des

binets Wekerle entſchieden worden ſei. Es werde in Folge
deſſen die Vorlage dem ungariſchen Parlament früher unter

breitet worden, als dies urſprünglich in Ausſicht genommen.
Ein aus Budapeſt z endes Telegramm konſtatirt den

außerordentlich gün tigen ruck, den die Rede des Miniſters
des Jnnern Hieronymi in der Freitagsdebatte des Abgeordneten
auſes auf die öffentliche gemacht hat, indem der
iniſter den Nationalitäten den Palmenzweig des Friedens

reichte und damit aufs neue den Beweis erbrachte, daß weder
die ungariſche Regierung 27 die ungariſche Nation irgend
jemand unterdrückt. Für die dakorumäniſchen Ultras 5 ieſe
entgegenkommende Haltung des Miniſteriums ein ſchwerer
Schlag, weil zu hoffen ſei, daß die gemäßigten Anſchauungen
zugethane große Mehrheit des Rumänenthums die dargebotene

and zur Sanirung etwaiger Uebelſtände annehmen werde.
)emgemäß habe denn auch das redneriſche Auftreten desMiniſters Hieronymi in den politiſchen und journaliſtiſchen

Kreiſen der ungariſchen Hauptſtadt allgemeine Zuſtimmung
T und wolle man durch Eröffnung einer energiſchen

tion dem weiteren Umſichgreifen von Hetzereien vorbeugen.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus wählte mit 138 gegen

59 Stimmen Deſider Perczel zum Vicepräſidenten. Gegen
kandidat war Jgnaz Helfy. Die Abgeordneten Jvanka und
Vallay brachten eine Jnterpellation ein, in welcher ſie fragen,
wie lange der Ackerbauminiſter das die ungariſche Landwirth-
ſchaft ſchädigende Futterausfuhrverbot aufrecht zu er
halten gedenke. Jn dem Finanzausſchuſſe erklärte der Miniſter
v Wekerle, die Regierung wünſche vollen Ernſtes die

einheit der Wahlen und halte an dem in ihrem Programme
entwickelten Standpunkt feſt. Der Miniſter des Jnnern Hieronymi
kündigte die Vorlage der Verwaltungsreformentwürfe an.
Darauf wurde das Budget des Miniſteriums des Jnnern be
willigt. Pazmandi erklärte, die Oppoſition ſei zu der äußerſten
Obſtruktion entſchloſſen, wenn der Wahlreformentwurf nicht vor
den Verwaltungsreformentwürfen vorgelegt würde.

Jtalien. Nach einer Mittheilung des „Corriere“ ſollen
Truppentheile nach Sizilien beordert werden, damit eine Unter
ſtützung der Ausnahme- Maßregeln gegen die kommuniſtiſche
Agitation bewerkſtelligt werden könne. Die einigen italieniſchen
Staatsangehörigen bei Ankunft eines ruſſiſchen Schiffes von

W

Seiten des Pöbels in Port San Louis (Californien) zu Theil
gewordenen Beſchimpfungen nimmt die „Tribuna“ zum Anlaſſe,
um den Miniſter des Auswärtigen um Schützmaßregeln für
die in Südfrankreich lebenden Jtaliener bei den demnächſtigen
Touloner zu erſuchen.

Frankreich. Der „Siecle“ ſpricht ſeinen Unwillen dar
über aus, daß deutſche Finanziers nach Nom kommen, um dem
italieniſchen Finanzminiſter Rathſchläge zur Hebung des italie-
niſchen Credits zu ertheilen.

Durch ein Cixecular des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
werden die Eiſenbahn-Geſellſchaften aufgefordert, ausländiſche
Scheidemünzen bei Zahlungen nach Möglichkeit zurückzuweiſen
und den Trahsport von Kriegsmaterial in der allerſchärfſten
Weiſe zu überwachen. Die Regierung wird in der heute
ſtattfindenden Münzkonferenz die Naturaliſirung der Scheide-
münze beantragen, was als erſter Schritt zum Verfall der
lateiniſchen Münzunion betrachtet werden muß.

Amtlicher Bekanntmachung zufolge werden folgende Ka-
vallerie-Regimenter und Stäbe neugebildet: Das 14. Huſaren-
Regiment in Alençon, die 7. Dragoner-Brigade im Lager von
Chalons, die 7. Kavallerie-Diviſion in Meaux, ſowie das
31. Dragoner-Regiment im Lager von Chalons.

Der geſtern in Ekoile, Departement Dröme, r Ent
hüllung eines Denkmals zur Erinnerung an die

miniſter Guérin bei. erſelbe hielt eine Rede, in welcher er
hervorhob, die Jdee des Vaterlandes ſei die mächtigſte und er
habenſte, der Jnternationglismus ſei die Doktrin
des Todes. Der nationale Kongreß der guesdiſtiſchen Gruppe
der Arbeiterpartei hielt Sonnabend eine Sitzung ab. Derſelbe
nahm einen Antrag an, in welchem erklärt wird, Frank-reich würde im Falle eines Angriffes keine eifrigern

Vertheidiger haben, als die ſozialiſtiſche Ar-
beiterpartei. Der Kongreß ſprach ferner den ruſſiſchen
Sozialiſten die lebhafteſten Sympathien in ihrein Kampfe gegen
den Deſpotismus aus.

Wie die Abendblätter melden, kam es in Toulon zwiſchen
den activen Offizieren und den Offizieren der Reſerve und der
Landwehr zu lebhaften Differenzen wegen der Frage der Einladung zu dem von den Erſteren anläßlich der raſchen Feſte

projectirten Balle.
Zwiſchen Marſeille, Dahomey und dem Congo wird eine

neue l eingerichtet.England. Es beſtatigt ſich daß der italiniſche Bot
ſchafter am hieſigen Hofe, Graf Tornielli, gedroht hat, von ſeinem
Poſten zurückzutreten, falls dem bevorſtehenden Beſuche der
britriſchen Tr reerrt gegen ſeinen Rath eine zu große
olitiſche Bedeutung beigelegt werde. Der Beſuch ſei nach
einer Auffaſſung nichts mehr und nichts weniger als

ein Akt der Höflichkeit. Die Hucknallgruben, zwei der größten
Gruben von Nottinghamshire, machten bekannt, daß die Arbeit
daßelbe wieder zu den alten Lohnſätzen aufgenommen werden
künne, da infolge der Erhöhung der Kohlenpreiſe die Gründe
für die Lohnreduktion fotgefallen ſeien. Dieſer Beſchluß trifft
2500 Arbeiter.

Aus Nah und Fern.
Berlin, 7. Oktober. Ueber den bereits telegraphiſch in der

SonnabendNummer gemeldeten Ueberfall des Redacteurs Harich vom
Berl. Tagebl. giebt das genannte Blatt folgende authentiſche Dar
ſtellung: Ein Revolverattentat iſt heute Vormittag von einem höheren
Militär, dem Generallieutenant v. Kirchhof aus Brandenburg a. H.,
egen den früheren verantwortlichen Redacteur des „Berliner Tage-hiättes Herrn Friedrich Harich, in deſſen Wohnung verübt worden,

und nur einer glücklichen Fügung iſt es zu danken, daß dieſer Ueber
fall ohne Blutvergießen verlaufen iſt. Ueber dieſen unerhörten Vor
gang geben wir unſeren Leſern folgende authentiſche Darſtellung:In der im erſten Stock des Hauſes Brandendurgſtraße ge

legenen Wohnung des Herrn Harich erſchien heute Vormittag gegen
*),12 Uhr ein Herr in Civil, der ſich Generallieutenant v. Kirchhof
aus Brandenburg a. H. nannte und den Herrn Harich wegen eines
Antrages zur Rede ſtellte, den der des Letzteren in einem
wider i verhandelten Strafprozeß wegen Veleidigung der Branden-
burger höheren Offiziere geſtellt hatte.

um Verſtändniß wollen wir hier bemerken, daß wir im vorigen
Jahre eine Notiz aus Brandenburg a. H. veröffentlicht hatten, welche
dahin lautete, daß die Tochter eines dortigen höheren Offiziers aus
dem elterlichen ne verſchwunden, und daß gleichzeitig der Burſche
des Vaters dieſer Dame zur Kompagnie zurückverſetzt worden ſei.
Dieſer Artikel war in dem in Brandenburg a. H. erſchienenen ſozial
demokratiſchen Blatte, das Herr Ewald redigirte, erſchienen, eine
Potsdamer Korreſpondenz hatte ihn von dort übernommen und ihn
uns zugeſchickt. Wir haben ihn ſodann im guten Glauben ab
gedruckt, nachdem wir ihm wie dies auch gerichtsſeitig anerkannt
worden iſt, eine andere, weit mildere Faſſung gegeben hatten. Wegen
dieſes Artikels iſt nach erfolgtem Antrag gegen Herrn Ewald in
Brandenburg a. H. und gegen Herrn Harich am hieſigen Land

8 zu ereinigungder Gemeinden Frankreichs im Jahre 1793 wohnte der Juſtiz

gertcht J Anklage erhoben worden. Die bezügliche Verhandlung 83
vor etwa einem halben Jahre ſtatt und endete mit der Verurtheilung
des Herrn Harich zu einer Geldſtrafe von 1000 Mark, nachdem im
Laufe der Verhandlung, wie oben bereits angedeutet, von dem Ver
theidiger ein Antrag geſtellt worden war, den der Gerichtshof als
unerheblich zurückgewieſen hatte. egen dieſes Antrages
ſtellte nun heute Herr v. Kirchhof den Herrn Harich zur
Rede und verlangte von ihm, daß er ihm ſofort ſchriftlich die
Erklärung Arvr „er ſei ein gemeiner Lump“. e eitig e vre
Herr v. Kirchhof dem Herrn Harich einen Revolver er
aus der Taſche geholt, auf die Bruſt. Herr Harich wies die
heuerliche Zumuthung ſelbſtverſtändlich zurück und ſetzte auch der ſo
dann folgenden Drohung „Wollen Sie, oder wollen Sie nicht;
ſonſt ſchieße ich ein Nein entgegen. In dieſem Moment krachte
auch ſchon der Schuß, den Herr v. Kirchhof aus ſo unmittelbarer
Nähe abgefeuert hatte, daß der Rockanfſchlag des Herrn Harich ange
ſengt wurde. Die Kugel ſelbſt traf ihn auf die linke Bruſt. direkt
über dem Herzen, prallte aber an der Rippe ab und wurde ſpäter,
etwa zwölf Fuß entfernt, auf der Diele vorgefunden. Jn der ſteifgeplättet e ſie eine Vertiefung et im Uebrigen
abe einen weiteren Schaden angerichtet. Als Herr
v. Kirchhof in, daß ſein Gegner noch aufrecht ſtehen blieb,
erhob er nochmals den Revolver, ſenkte ihn aber wieder, als Herr
Harich in Folge des Druckes, den die abgefeuerte Kugel bei ihm er-
zeugt hatte, ins Wanken kam. Herr v. Kirchhof glaubte nun, die
Kugel habe getroffen, und er entfernte ſich mit der Erklärung, daß er
ſich ſelbſt der Polizei ſtellen werde. Der Knall des Schuſſes hatte
mehrere Hausbewohner und auch Paſſanten angelockt, welche dem
Herru v. Kirchhof folgten und ihn nach dem J olizei
büreau geleiteten. Dort legitimirte er ſich als Generallieutenant v.
Kirchhof und forderte, nach der Kommandantur gebracht zu werden,
was ſpäter auch geſchehen iſt, nachdem ein aus dem Büreau ent
ſandter Polizeiwachtmeiſter Herrn Harich in ſeiner Wohnung ver
nommen hatte.

Liſſabon, 7 Oktober. Das von Hamburg abgegangene Schiff
„Merkur“ wurde in der Nähe von Braganza gänzlich wrack. Menſchen
leben wurden nicht gefährdet.

New-Orleans, 7. Oktober. Nach der Mittheilung eines Herrn
Matthias Schurz, welcher der Sturmflulhkataſtrophe auf Grand Jsle
glücklich entronnen und hier angekommen iſt, ſind von 300 Häuſern
nur u unverſehrt geblieben. Schurz wohnte in einem Koſthauſe
mit 25 Perſonen zuſammen, von denen er der einzige Ueberlebende iſt.

Stockholm, 8. Oktober. Jn der Dynamitfabrik in Vinter-
viken bei Stockholm erfolgte heute beim Verpacken von Dynamitkapſeln
eine Exploſion, wodurch drei Arbeiter getödtet wurden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Oktober.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Herbſt-Abgeordneten- Verſammlung des
Nordoſtthüringer Bezirks Halle a. S., des deutſchen
Krieger-Bundes fand Sonntag Mittag im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ ſtatt. Die Leitung der Verhandlungen lag in
den Händen des Bezirks Vorſitzenden Kammerherrn Lüderitz-

alle, welcher zunächſt die Ehrengäſte, die Herren General-
Najor von Köthen, Oberſt von Marſchall, Oberſt von

Borries und Oberſtlieutenant Schulzen begrüßte. Nachdem
der erſte Ehrenvorſitzende des Bezirks, Herr General Major
von Köthen die Kameraden ermahnt hatte, alle Zeit treu zu
Kaiſer und Reich zu ſtehen, ſtimmte die Verſammlung begeiſtert
in das auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte dreimalige
Hoch ein. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab die Anweſenheit
der Vertreter von 92 Vereinen mit 106 Stimmen; dazu traten
noch 24 Stimmen der Ehren- und VorſtandsMitglieder; nicht
vertreten waren 23 Vereine des Bezirks, auf welche die gleiche
Stimmenzahl entfiel. Es erſtattete darauf der Vorſitzende Kam

üderitz Bericht über den in Straßburg abgehaltenen
diesjährigen Abgeordnetentag des dentſchen Kriegerbundes.
merherr

Nachdem der Bezirksbeitrag für 1894 wie bisher auf 3 Pfennige
für jedes Mitglied der Vereine feſtgeſetzt war, wurde als Bei-ſper zum Bezirksvorſtande Kam. Eiſenbahn Bau Jnſpector

Hauptmann Blumenthal gewählt. Weiter erſtattete Kam.
Taatz Bericht über die Unterſtützungskaſſe, die aus den Ueber
ſchüſſen beim Abgeordnetentage des deutſchen Kriegerbundes in
Halle im Jahre 1891 gegrundet iſt; für die Rechnung der
Kaſſe, welche gegenwärtig 1000 Mk. 3 procentige Pfand-
briefe und. 15 Mark 60 Pfennig baaren Beſtand
enthält, wurde Entlaſtung, zugleich dem Kamerad Landſchafts
direktor Hauptmann Hoffmann Dank für feine Mühewaltun,
in Verwaltung der Kaſſe ausgeſprochen der Letztgenannte ga
dem Wunſche Ausdruck, daß, um eine gedeihliche Entwickelungdieſer Unterſtüpungetaſſe zu ermöglichen, doch die Mitglieder der

Krieger-Vereine des Bezirkes und andere außerhalb des letzteren
ſtehende Freunde der Kriegervereinsſache derſelben dann und
wann eine Spende zukommen laſſen möchten. Zur Kräftigung
dieſer Kaſſe beſchloß die Verſammlung, für jedes Vereinsmitglied
noch einen ExtraJahresbeitrag von 1 rig von den Ver
einen zu erheben, die xa. 8000 Mitglieder umfaſſen. Zum
Schluß der Verhandlungen wurde Kloſter-Mansfeld als
Vorort für den nächſten Abgeordnetentag gewählt. Nach einem
gemeinſamen Mittageſſen erfolgte durch Kamerad Lüderitz dieEröffnung der Keſellung von r 7
ſtänden an die Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71, ſowie
an die Befreiungskriege. Jn der Eröffnungs Anſprache wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Beſuch und Ertrag
dieſer Ausſtellung gleich erfreulich ſein möge, wie bei Aus
ſtellungen gleicher Art, die in den Jahren 1873 und 1892 in
Gotha e ſeien, damit auch auf dieſem Wege der Bau
des Ka ilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer gefördert
werde. Nach einem Hoch auf Se. r en Kaiſer beſich
tigten die nach mehreren V zählenden Anweſenden die
im mittleren Saal ſowie dem Vorſaal deſſelben untergebrachte
Sammlung, die Dank dem liebenswürdigen Entgegenkommen
von Behörden, Vereinen und Privatperſonen eine überraſcheude
Fülle von Erinnerungszeichen an die großen Kriegsthaten auf-
weiſt. Auf die Einzelheiten der Ausſtellung werden wir 72
noch näher eingehen, vorläufig ſei ihr Beſuch als äußerſt an
änr unſeren Leſern, jung wie alt, aufs angelegentlichſte em
pfohlen.

Gerichts- Zeitung.
s Halle, 7. Okt. Heute ſtand vor der IV. Civilkammer des

hieſigen Landgerichts der ſiebente Termin in dem MillionenProzeſſeder Erben der Grafen von Mansfeld wider den Preußiſchen Staat,

auf Rechnungslegung des ſeit 1787 verwalteten großen Vermögens
an. Es wurde mündlich verhandelt und beſchloſſen, alte Akten der
Grafen Mangfeld, die in Eisleben liegen, vorzulegen.

V Gotha, 8. Okt. Am vergangenen Mittwoch wurde in der
Strafkammer des herzogl. Landgerichtes hierſelbſt gegen den Redakteur
des hieſigen Tageblattes, Karl Boshard, verhandelt. Derſelbewar be chuldi t, in ſechs verſchiedenen Artikeln ſeines Blattes das

rzogl. Staaksininiſterium bezw. deſſen W den Staatsminiſter

trenge, beleidigt zu haben. In dieſen Artikeln wurden hauptſäch
lich Verhältniſſe des IJchtershäuſer owie das Auftreten
des Staatsminiſters im Landtage beſprochen. Der Angeklagte, der
fich ſelbſt vertheidigte, erklärte, nur thatſächlich beſtehende Uebelſtände
zum Zweck von deren Beſeitigung an das Licht der eit
gezogen zu haben. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß.



nan ehe

der geſtern, Sonnabend, ſtattgefundenen Publikation des Urtheils
urde Boshard wegen Beamtenbeleidung zu einer Gefängniß

r a t von 3 Monaten, ſowie in die Koſten des Verfahrens ver
artheilt. Auch wurde den Beleidigten die Publikationsbefugniß des
Urtheils zugeſprochen.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten

der Halleſchen Zeitung
Friedrichsruh, 8. Oktober. Fürſt Bismarck iſt geſtern

um 14 Uhr 5 Min. Nachts hier eingetroffen. Auf dem Bahn-
ber hatten ſich zu ſeiner Begrüßung etwa 60 Perſonen aus

Umgegend verſammelt. Der Fürſt begab ſich im Wagen
nach dem Schloſſe.

Lübeck, 8. Oktober. Der König von Griechenland iſt heute
früh nebſt Begleitung auf dem däniſchen Regierungsdampfer
„Danebrog“ von Helſingör eingetroffen. Die Herrſchaften ſetzten
bie Reiſe mit dem Frühzuge über Büchen fort.

Wien, 8. Oktober. Der Kaiſer, der König von Sachſen
und der Jrin Leopold von Bayern ſind geſtern Abend 7*/, Uhr
von den Jagden in Steiermark nach Schönbrunn zurückgekehrt.
Der Kaiſer wird ſich am Montag Abend nach Gödöllö begeben.
T deutſche Botſchafter Prinz Reuß iſt geſtern wieder hier ein
getroffen.

ien, 8. Oktober. Dem „Wiener Fremdenblatt“ geht
aus Meiningen ein Telegramm zu, in welchem berichtet wird,
daß Fürſt Bismarck auf ſeiner Durchreiſe in Meiningen ſich
nur mit Hülfe des Profeſſor Schwenninger aus ſeiner ruhenden
Lage etwas aufrichten konnte, um dem ihn begrüßenden Publikum
zu danken. Das Ausſehen des Fürſten ſei nicht ſehr günſtig
geweſen; er ſei ſtark gealtert und könne ſich nur ſehr mühſam

ewegen.
London 9. Oktober. Wie aus Capſtadt gemeldet

wird, iſt die Eiſenbahn von Port Beira nach dem Maſchona-
lande geſtern eröffnet worden. Der Premierminiſter der Cap-
regierung, Rhodes, der gleichzeitig Director der ſüdafrikaniſchen
Die dakt iſt, iſt in Port Salisbury im Maſchonalande ein
getroffen.

Paris, 9. Oktober. Jn dem Befinden Mac Mahons iſt
eine Verſchlimmerung eingetreten.

Dublin, 8. Oktober. Heute fanden hier zur Erinnerung
an Parnell eine große Prozeſſion zu deſſen Grab ſtatt, wo zahlreiche Kränze niedergelegt wurden. Bürger von Dublin, Eork

und anderen Städten nahmen an der Gedächtnißfeier theil.

T e z v r J

Drahtuachrichten.
Köln, 7. October. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, zahlt

ver KölnMüſener Bergwerks-Aktien-Verein in dieſem Jahre. keine
Dividende. Von dem Bruttogewinn im Betrage von 182 414
wurden 150 000 A. zu Abſchreibungen verwendet.

Wien, 7. October. Die Generaldirection der Südbahn ver-
öffentlicht ein Communiqué, welches beſagt, die in der letzten Zeit
verbreiteten alarmirenden Gerüchte über den Werth und die Sicher-
heit der 3prozentigen Südbahn-Prioritäten entbehrten jeder Be-
gründüng und ſeien auf gänzlich haltloſe Combinationen von Specu-
lanten zurückzuführen.

Nom, 7. October. Die Geſammteinnahme des Jtalieniſchen
Mittelmeer-Eiſenbahnnetzes vom 1. Juli bis 30. September beträgt
29 441 926 Lire, mithin 1080 801 Lire weniger als in der gleichen
Periode des Jahres 1892.

Wetter a. Ruhr, 7. October. Der Aufſichtsrath der Märkiſchen
Maſchinenbauanſtalt vorin. Kamp Compagnie, beſchloß, bei etwas
niedrigeren Abſchreibungen gegen das Vorjahr aus dem Betriebe eine

Dividende pon 1 zur Vertheilung pro 1892/93 der General-Ver-
ſammlung vorzuſchlagen.

Brüſſfel, 7. October. Der Ausſtand im Becken Charleroi iſt im
Wachſen, 22 900 Bergarbeiter ſind daſelbſt ausſtändig. Auch der
Ausſtand im Lütticher Becken wächſt. Laut „Mon. des Inter. Mat.“
wird die Concurrenz des deutſchen Kohlenſyndikats im Lütticher
Becken immer bedrohlicher. Laut amtlicher Feſtſtellung des Ant-
werpener Zollamtes betrugen die Beſtände am 30. September
76 956 Sack Kaffee und 16000 To. Chiliſalpeter. Dte Oberkongo-
Geſellſchaft verſteigert in Antwerpen 48 To. Elfenbein.

Roubaix, 7. October. Die hieſigen Wollauktionen ſind beendet.
Angeboten waren im Ganzen ungefähr 800 Partien Kämmlinge und
Wollabfälle. Kämmlinge wurden beſſer bezahlt, Abfälle verkauften
ſich gut zu ſehr feſten Preiſen.

Stockholut, 7. October.
wieder um 1 herabgeſetzt.

Trieſt, 7. October. Bei dem kürzlich gemeldeten Falliſſement
einer heſigen Firma handelt es ſich um die Firma M. S. Prazzica,

welche außer ihrem hieſigen Etabliſſement keine Filialen beſitzt. Die
Schulden der Firma betreffen Börſendifferenzen in Höhe von
60 000 Fres.; vorläufig wird ein Moratorium nachgeſucht.

London, 8. October. Wollauction. (Schluß.) Tendenz feſt.
Paris, 7. October. Die Börſe war heute recht matt, beſonders

Spanier rückgängig auf Verkäufe, was mit der Verwickelung in
Marokko in Zuſammenhang gebracht wird. Oeſterreichiſch ungariſche

Werthe angeboten, Italiener behauptet, das Geſchäft war allgemein
ſchleppend.

New-York, 7. October. Die Börſe eröffnete feſt und lebhaft,
wurde im ſpäteren Verlaufe luſtlos und ſchloß ruhig. Der Umſatz
der Actien betrug 58 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf
165 000 Unzen geſchätzt. Silberverkäufe fanden nicht ſtatt. Die
Silberankäufe für den Staatsſchatz betrugen 80 000 Unzen zu 73,70.

Vermiſchte Nachrichten.
S Herzberg (Elſter), 8. Okt. Nach der Generalverſammlung

ver Dahme-Ukroer Eiſenbahn können aus den Ergebniſſen
ſa das abgelaufene Rechnungsjahr 1892/93 nach mehreren Ab-
chreibungen den Aktionären 2 Dividende r werden.

Hannoverſche Maſchinenban-Aktien- t vorm.
Georg Egeſtorff. Nach dem Geſchäftsbericht pro 1892/93 erzielte
die Geſellſchaft einen Reingewinn von 705 829 (gegen 982 044.
im Vorjahre). Nachdem die auf den Prioritäts Aktien à 500
rückſtändigen 11 Dividende getilgt ſind werden die Prioritäts-
Aktien à 500 und 300 c. gleichberechtigt ſein. Die Gewinn
vertheilung n ſich demgemäß folgendermaßen 17 t auf
Prioritäts Aktien à 500 A. 6 auf PrioritätsAktien Lit. B.;
dem allgemeinen Reſervefonds 35 085 dem Aufſichtsrath 28 067.
dem Vorſtande 31 576 den Beamten 15 000 dem Dispoſitions
onds 10000 der Wittwenkaſſe 10 000 Vortrag 4057ürs neue Jahr wurden für 3 045 000 neue Aufträge r

Die Reichsbank hat ihre Zinsſätze

Volkswirthſchaftlicher

Paris, 8. Oktober. Präſtdent Carnot wohnte dem heutigen
Wettrennen auf dem Longchamps bei. Bei ſeinem Erſcheinen wurde
derſelbe lebhaft begrüßt.

Brüſſel, 8. Oktober. Die Polizei verhaftete einen Reiſenden,
welcher koſtbare Juwelen bei ſich trug, unter dem Verdachte, daß er
an dem Juwelendiebſtahl bei der Gräfin Flandern theilgenommen
hat.

Kopenhagen, 8. Oktober. Der König von Griechenland iſt mit
un Kindern, den Prinzen Georg, Nikolaus, Andreas und der
Prinzeſſin Marie, geſtern Nachmittag 3 Uhr an Bord des „Danne-
bro“ von Hölſingör nach Lübeck abgereiſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland ſowie der König und die Königin von Däne-
mark begleiteten den König von Griechenland bis Helſingör, dte
übrigen Fürſtlichkeiten folgten bis Hven, von wo ſie an Bord der
engliſchen Yacht „Osborne“ nach Helſingör zurückkehrten.

Kopeuhagen, 8. Oktober. Der deutſche Generalkonſul Dr.
Hermann Rettich iſt geſtern Nachmittag in Folge eines Schlaganfalls
plötzlich geſtorben.

London, 9. Oktober. Zu der geſtern im Viktoriapark veran
ſtalteten Kundgebung hatten ſich 12000 Arbeiter eingefunden, welche
eine Reſolution annahmen, in der ſie ihre Sympathien für die aus-
ſtändiſchen Bergleute ausdrücken. Tomann erklärte in einer Anſprache,
das Ziel der Grubenbeſitzer ſei, den Verband der Bergleute zu ver
nichten. Der gegenwärtige Streit ſei nur ein Vorläufer des ent-
ſcheidenden Kampfes für die Nationaliſirung der Gruben des Landes.
Aehnliche Kundgebungen fanden auch auf Trafalgarſquare und
andren Plätzen Londons ſtatt.

Charleroi, 8. Okt. Die Ritter der Arbeit beſchloſſen den
Ausſtand in dem Becken von Charleroi fortzuſetzen. Es wurden
mehrere Reden gehalten in Meetings und zu Gewaltthätigkeiten
aufgefordert. Viele Banden durchziehen die Gegend, die von
der Gendarmerie und den Truppen ſtreng bewacht wird. Die
Bürgergarde wurde um 3 Uhr Morgens einberufen, um die
Einfahrt der nicht ſtreikenden Bergleute zu ſchützen. Vor dem
Hauſe eines Bergarbeiters platzte eine Dynamitcartouſche, die
aber nur materiellen Schaden verurſachte.

Madrid, 9. Oktober, Der Gouverneur von Melilla am
Sonnabend eine Beſprechung mit dem Paſcha, welcher den Sultan
von Maroklo vertritt. Der Paſcha verlangte Handelsfreiheit zwiſchenMelilla und dem Gebiete der Kabylen. Der Gouverneur ehe die
Forderung ab, indem er erklärte, zuvor müßten die Urheber des Ueber
falls vom 2. Oktober beſtraft werden. In einer zweiten Beſprechung
bot der Paſcha dem Gouverneur ſeine Mitwirkung zu dieſer Beſtrafung
an. Nach einem Telegramm des Gouverneurs von geſtern Nach-
mittag 4 Uhr iſt kein Punkt auf ſpaniſchem Gebiet von Mauren
beſetzt. Der Kreuzer Conde Venadito wird nach den Gewäſſern
von Melilla abgehen.

Paris, 9. Oktober. Aus Malaga wird gemeldet, das
ſpaniſche Kanonenboot Cuerv a wurde am Sonnabend bei Cap Tres-
Forcas in der Nähe von Melilla durch Mauren, die an der Küſte

e en

verſteckt lagen, mit Flintenſchüſſen angegriffen. Ein rverwundet. Das Kanonenboot antwortete ſofort mit einem Mitrail
leuſenfeuer. Nach Meldungen aus Melilla ſagte ein aus dem
Innern des Landes gekömmener Maure aus, daß die Mauren bei
dem Kampfe am 2. Oktober 120 Todte und 30 Verwundete e
Des Nachts ſchleichen fich die Mauren an die Mauern von Melilla
heran und ſchießen auf die ſpaniſchen Wachtpoſten. Einige Gemüſe
gärten in der von Melilla ſind zerſtört.

Agram, 8. Oktober. Von der Allgemeinen Landes-Verſamm
lung der evangeliſchen Kirchengemeinden Augsburgiſcher Confeſſion
wurde die Abſonderung vom Kirchenverbande Ungarns beſchloſſen,
hen ſoll eine kroakiſche Landeskirche gegründet werden. Durch
ein Komitee findet bereits die Ausarbeitung eines Statutes ſtatt,
auch ſoll an die Regierung die Uebermittelung des neuen Beſchluſſes
ſtattfinden.

Schifffahrtonachrichten.
Bremen, 7. October. Norddeutſcher Lloyd. Der Poſtdampfer

„Roland“ iſt am 5. Oectbr. 7 Uhr Morgens von Baltimore nach
der Weſer abgegangen. Der Schnelldampfer „Fulda“ iſt am
5. Octbr. 4 Uhr Nachm. von Genua nach Neapel abgegangen. Der
Poſtdampfer „Stuttgart“, nach Baltimore beſtimmt, hat am6. Octbr. 12 uhr Mittags Dover paſſirt. Der Poſtdampfer „Frank-
furt“, nach dem La Plata beſtimmt, hat am 6. Octbr. 2 Uhr
Nachm. Queſſant paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Stettin“ hat am
6. Octbr. 12 Uhr Mittags die Reiſe von Wilhelmshaven nach Kamerun
via Las Palmas fortgeeſetzt. Der Schnelldampfer „Trave“, von
NewYork kommend, iſt am 6. Oktbr 1 Uhr Nachm. auf der
Weſer angekommen.

Trieſt, 7. Oktober. Der Lloyddampfer „Thalia“ iſt aus
Alexandrien heute Mittag hier r

London, 7. Okt. Der Caſtledampfer „Dunbar Caſtle“
iſt am Freitag auf der Ausreiſe die Canariſchen Inſeln paſſirt. Der
Caſtledampfer „Lismore Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe
von Capetown göegeng e

London, 8. Okt. Der Uniondampfer „Goth'“ iſt geſtern auf
der Ausreiſe von Southampton abgegangen. Der Uniondampfer
„Arab'“ iſt geſtern auf der Heimreiſe in Southampton angekommen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

[Nachdruck verboten.

r den 10. Oktober:
Bedeckt, trübe, geneigt zu Regenfällen. Kühler, windig. Strich

weiſe Gewitter.
Wetterbericht vom 7. und S. Oktober. a. S.

Bei Weſtwind zwei ſommerlich warme und ſchöne e Der
Himmel meiſt heiter. Sonntag früh ſtarker Nebel. aximal
ſtand des Thermometers 21/29, Minimalſtand 10 R.

JDtalieniſche Finanzen. In einer Reihe von Zeitungen war
aus dem „Mailander Sole“ die Nachricht übergegangen, daß der
italieniſche Staatsſchatz 25 Millionen erſpären werde, indem er in
Zukunft die Coupons in Gold nur gegen ein „Affidavit“ auszahleu
wolle, nämlich nur an ſolche Ausländer, welche die eidesſtattliche Ver
ſicherung abgeben, daß die Stücke, zu denen die Coupons gehören,
ſich im Beſitz dieſer Ausländer befinden. Der „Sole“ berich-
tigt nunmehr die obige Ziffer dahin, daß die Erſparniß etwa
dreiundeinhalb Millionen betragen würde. Aus London, 7. Ok-
tober, wird der „Berliner Börſen-Zeitung.“ gemeldet: Hier ver-
lautet mit Beſtimmtkheit, die italieniſche Regierung habe mit einer deut-
ſchen Bankgruppe ein Vorſchußgeſchäft von 40 Mill. Mark abgeſchloſſen.
Aus Mailand, 7. Oktober, wird gemeldet: Nach der „Perſeveranza“
beabſichtigt der Schatzininiſter die Zahlftellen für den fünfprozentigen
Renteroupon namentlich in Deutſchland und Frankreich weſentlich zu
erhöhen. Auch in Holland ſoll eine Einlöſungsſtelle errichtet werden.

Die Ernte in Argentinien. Der in Buenos Ayres an
ſäſſige engliſche Konſul hat über die wirthſchaftliche Entwicklung
Argentiniens einen ſehr günſtigen Bericht erſtattet. Danach hat die
diesjährige Weizenernte Argentiniens einen überraſchend großen
Ertrag geliefert. Der Konſul ſchätzt die daraus für die Ausfuhr
verfügbare Weizenmenge auf 1040000 t (gegen 470000 t im
Jahre 1892). Auch die Ernte an Oelſämereien, Futterkräutern
und Wein ſei vorzüglich ausgefallen, während dagegen die Mais-
ernte viel zu wünſchen übrig laſſe und nur eine geringe Ausfuhr
ermöglichen dürfte. An Oelſämereien ſeien bereits im erſten
Vierteljahr 1893 51 745 t ausgeführt oder ungefähr 10000 t
mehr als im ganzen vorigen Jahre. Die Weinernte habe etwa
12 Millionen Gallonen Wein geliefert. Die Zuckererzeugung ſei
ſo geſtiegen, daß ſie bereits drei Viertel des einheimiſchen Zucker
verbrauchs decke. Der Ackerbau gewinne überaus ſchnell an Aus-
dehnung. Die mit Getreide bebaute Fläche ſei von 7,4 (im Jahre
1891) auf 8,87 (im Jahre 1892) und 12,8 Millionen Acres (im
Jahre 1893) geſtiegen. Der Getreidebau werde ſich in den nächſten
Jahren vorausſichtlich noch bei Weitem ſtärker ausdehnen, da 240
Millionen Aeres fruchtbaren Bodens vom Pſluge noch ganz unbe
rührt ſeien.

Markkberichte.
Erfurt, 7. Oktober. G. C. Kühlewein, Getreide,

Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Außerordentlich ſtarker
Regen am Sonntag wie wiederholte Niederſchläge in dieſer Woche
waren nicht nur für die Herbſtbeſtellung ſehr vortheilhaft, ſondern
haben auch den Waſſerſtand erheblich gebeſſert,“ ſo daß die Mühlen
ihren Betrieb wieder in größerem Umfange aufnehmen konnten.
Das Getreidegeſchäft bewahrte die ſeitherige ruhige Haltung; der
ſchwachen Bedarfsfrage in Weizen und Roggen konnte durch reich
liches Angebot leicht genügt werden wobei Preiſe eher nachgeben
mußten. Gerſte nur in beſſeren Qualitäten beachtet. Hafer gefragt.

Weizen 143--152 Roggen 134—140 AC., Gerſte 140--180
Mark, feinſte über Notiz Hafer 165-175 per 1000 Kilogr.
Erbſen, gelb und grün 15—-20 Victorigerbſen 19-21,50
Linſen 20—45 Bohnen weiß 15--19 Ac., Feldbohnen 15,50
bis 16,50 per 100 Kilogramm.

Berlin, 6. Oktober. Wolle. (Wochenbericht.) Die Um-
ſätze ſind auch im heutigen Berichtsabſchnitt nicht über die Grenzen
nothwendigſter n tring ſeitens der inländiſchen Fabrikanten-
kundſchaft hinausgegangen, haben aber doch einen etwas größeren
Umfang erreicht, als man annehmen zu können meinte. Von deutſchen
Rückenwäſchen mittlerer und beſſerer Kondition mögen vielleicht 1000
bis 1200 Centner, von ſchwarzgeſchorenen ſogen. Schmutz oder
Schweißwollen 500-—600 Centner zum Verſandt nach der Lauſitz,
Luckenwalde, einzelnen ſächſiſchen Tuchdiſtrikten c. gelang ſein. Jm
r an die feſten Meldungen von der Londoner Auktion lagen
den Abſchlüſſen volle, letzthin von uns angegebene Preiſe zu Grunde,
theilweiſe wurde ſogar eine Kleinigkeit darüber bewilligt. Jm Allge
meinen läßt ſich die Stimmung ſeitens der Lagerinhaber die
übrigens in allen Qualitäten noch immer außerordentlich gut aſſortirt
ſind als eine zuverſichtlichere bezeichnen. Auch in Kolonialwollen
hat ſich der Abſatz etwas lebhafter geſtaltet, wobei den Abſchlüſſendie Notirungen der 3 1 ſtattſindenden Londoner Verſteigerung
zu Grunde lagen. Ueber die Eröffnung der Sydneyer Auktion am
n M. lagen uns bei Schluß unſeres Berichts Nachrichten noch

nicht vor.
Hamburg, 7. Okt. Oelkuchenmarkt. (Originalbericht

der „Hall. Ztg.“ von Ach en bach Co., Hamburg.) Es iſt wenig
es über die vergangene Woche zu berichten. Trotz der großen

forderungen gegen frühere Beſtellungen hat die flaue Tendenz
angehalten und das Geſchäft iſt vollſtändig leblos geweſen. Erd
nußkuchen. Der allgemeinen r entſprechend hat ſich
der Artikel in der niedrigen Preislage erhalten infolge ziemlich be
deutender Ankünfte iſt man ſoggr W zu iveiteren Conceſſtoneh ge

Theil.
neigt. In Marſeille hat ſich in der letzten Woche auch ein kleiner
Preisrückgang bemerkbar gemacht weil die Läger ſich häufen undmanche der Fahrikanten gezwungen ſind für neue Zufuhren von

Erdnüſſen Platz zu ſchaffen. Baumwollſaatkuchen. Wenn
der Artikel ſich bisher ziemlich im Preiſe gehalten hatte, ſo iſt er doch
jetzt auch der allgemeinen Tendenz gewichen und heute billiger zu
kaufen als wie vor 14 Tagen zu kaufen war. Auch für ſpätere
Lieferungen haben die Preiſe einen kleinen Rückgang erfahren, ob
wohl die Berichte von Amerika noch immer ſehr feſt lauten, was
damit begründet wird, daß die Trockenheit, die in Amerika geherrſcht
hat und theilweiſe noch herrſcht, die BaumwollſaatErnte ſehr benach
theiligt haben ſoll. Kokoskuchen. Der Artikel iſt neuerdings
wieder etwas im Preiſe gewichen, wenn gleich von einem Rückgange
nicht die Rede ſein kann. Palmkuchen werden ſehr preiswürdig ange
boten, ohne daß dadurch ein größerer War erzielt wurde. Es ſcheinen
noch ziemlich bedeutende Vorräthe dieſes Artikels vorhanden zu ſein.
Seſamkuchen ſind ohne jede Nachfrage wem was neuerdings
ein Weichen der Preiſe zur Folge gehabt hat. Reisfuttermehl
hat ebenfalls wenig Beachtung gefunden, und man iſt daher heute
guch für ſpätere Termine etwas flauer geſtimmt: Allerdings bezieht
ſich das mehr auf die geringere Jmport-Waare, während ſich gute
hieſige Fabrikate im Preiſe ziemlich behaupten.

New-York, 7. Oktober. Weizen eröffnete ſchwach auf
gedrückte Kabelberichte, ſpäter etwas ſteigend auf Deckungen der
Baiſſiers, dann fallend auf unerwartete Zunahme der ſichtbaren
Vorräthe. Schluß ruhig, aber ſtetig.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung auf große Ankünfte und
günſtiges Wetter etwas ab, ſpäter erholt, Schluß ſtetig.

Chicago, 7. Oktober. Weizen niedriger auf ungenügende
Nacht für den Export und große Ankünfte im Nordweſten.

dais abgeſchächt auf r der Hauſſiers.New-York, 6. Oktober. aumwollen-Wochenbericht.
ufuhren in allen Unionshäfen 221000 Ballen, Ausfuhr nach

Großbritannien 31000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 64 000
Ballen. Vorrath 527 000 Ballen.

Viehmärkte.
Berlin, 7. Oktober. Städtiſcher Central-Viehhof. (Amt

licher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3715 Rinder
(dabei 84 Schweden), 7728 Schweine (darunter 1624 Bakonier, 642
Galizier), 1057 Kälber, 10029 Hammel. Das Rindergeſchäft
hatte bei dem warmen Wetter ſchleppenden Verlauf, die notirten
Preiſe waren vielfach nicht oder nur ſchwer zu erzielen, beſonders
die Mittelwaare fand ſchwer Abſatz. Der Markt wird nicht geräumt.
I. 55-—58, II. 47—52, III. 37-44, IV. 32-35 für 100 Pfund
Fleiſchgewicht. Auch der Schweinemarkt wickelte ſich ſehr
ſchleppend ab und hinterließ etwas Ueberſtand I. 57, ausgeſuchte
Waare darüber II. 53-55, III. 48--52 für 100 Pfund mit
20 v. H. Tara. Von den ungariſchen Schweinen, von denen der
rößte Theil erſt heute Mittags grgh bleibt viel unverkauft.
akonier brachten 4142 per 100 Pfund mit 50-55 Pfund

Tara per Stück. Galizier 48—49 C. per 100 Pfund mit 20 v. H.Tara. Der Käl ber handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend.

Schwere Kälber waren viel zu reichlich angeboten. Man zahlte für
die äußerſt knappe Mittelwaare allerdings 56—58 Pf., für
ſuchte auch darüber im Uebrigen notirten wir: I. 54——56, II. 48--53,
III. 44--47 ig pro Pfund Fleiſchgewicht. An Hammel markt
fehlten feinſte Lämmer faſt ganz, ſo daß dafür maßgebende Preiſe
nicht notirt werden können; Huſumer brachten 28 Pf. pro Pfd.
lebend, vereinzelt auch darüber. Es bleibt großer Ueberſtand. Für
Hammel zahlte man I. 42--46, II. 30--40 Pfg. für 1 Pfund
Fleiſchgewicht.

Börſe von Berlin vom 7. Oktober.
Fondsbörſe. Die heutige Börſe eröffnete im allgemeinen in

zlemlich feſter Tendenz. Nach Erledigung der erſten Aufträge trat
jedoch eine entſchiedene Abſchwächung ein, veranlaßt durch die Aus
laſſungen des „Wiener Fremdenblaättes“ über die panſlaviſtiſchen
Umtriebe in Serbien; man legte denſelben eine ernſtere Be
deutung bei und ſah ſich namentlich zu Abgaben in öſterreichi-
ſchen Werthen veranlaßt. Die Umſätze blieben aber ſelbſt
auf dieſem Gebiete von geringem Umfange. Der Bankaktien
markt war anfangs feſt, ſowohl im Hinblick auf den leichteren
Geldſtand als auch im Anſchluß über eine Meldung, wonach
die Verhandlungen über eine Verſchmelzung der Poppſchen
Druckluftgeſellſchaft mit einem franzöſiſchen Unternehmen ein gün
ſtiges Reſultat verſprechen ſollen. DiscontoCommanditantheile er
öffneten daraufhin feſt, gingen dann aber, wie auch Handelsantheile
wieder unter den geſtrigen Schlußcours zurück. Die anderen Bank-
actien hielten ſich beſſer, beſonders die Actien der Deutſchen Bank.

e



e

W Banken ſtill. Ztalieniſche Bahnen wie italiennte auf Deckungen leicht befeſtigt. e ſchwach. Seliſge
Bahnen ſchwankend. Auf dem Montangktienmarkt bildeten kleine
Coursrückgän J die Regel. Fremde Renten ſchwächer. Privat
discont 4 p

Produktenbörſe. Der heutige Markt eröffnete in ruhiger,u Haltung, die ausländiſchen Depeſchen Sagten einen S
ſſerung und ſichtbar mangelte es an Verkäu en. ſpäteren Verlaufe nahm die Feſtigkeit bei h ten m da Waare,

meiſt Weizen nach Sachſen t wurde, und dieſe Bedarfs
gegend überhaupt lebhaftere Nachfrage zeigte. Die Preiſe für Brot

etreide Plan infolge deſſen für I A. höher wie geſtern.
fer und is nach ſchwacher Eröffnung feſter, in den letzten

en konnte aus Schweden, Dänemark und Holland Hafer bezogen
werden welche Länder
ſetzen. Rüböl ſtabil,
Lokowaare mehr gefragt war.

Magdeburger Börſe vom 7. Oktober.

Nagdeburger StadtOoligationen. 4 103,70
o

ch dieſe Exporten durch ruſſiſche Waare er
s zwar ohne Geſchäft, aber feſt, weil

2

o. III 31 1 1 97,00 GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen u e 103,50 G
Wilhelma in Magdeburg. Aulgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à poll geg. 30 331Magdeburger FeuerVerſicherungsActien per St. à 3000 Mt.

mit 9 inn 202 150 rdo. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. o 456365,00 Gdo. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. III e 25 7do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45451
Nu t ver Jre d. M. Wafſ.Afſec. per St. à 300 Mk. mit zu

0 inz. III 1 T 7Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 i I S
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. III III 7 8 126,50 6z
Deffauer GasActien e 10 10 D. 77„Kette“ a eine e e I UMagdeburger Bade und aſchan alt. 4 41 3 7 77do. BergwerksSt.Pr.Actien 5 33 20do. StraßenbahnActien 4 62 140,00Sudenburger MaſchinenfabrikActien 24 auckerLiquidat.KaſſeActien 2222 III 4 5 51 112,50 bz

agdeburger Zuckerraffin. St. Actien 4 0 95,00 Bdo. do. St. Prior. 6 0 105,00 B
Leipziger Vörſe vom 7. Oktober.

Zf I 5.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
Credit Verein 31 96,75 B Div. von 92/93 109 4 160.00 B

Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 163,75 B
Eredit Verein 31 96,75 B Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 110,25 Gewſch. von 59/67 (ev.) 4 97,50 G
von (ev.) 4 (097,50 Go. von 1882 4 97,75 G Buſchtiehrader do. 5103,50 v

do. von 1876 (ev.) 4 97,50 G GrazKöflacher do. von 72 5 62,00 B
Altenburg Zeit St.A. 4 102,10 G PragTirnauer do. 0
Leipziger Bank. 4 l 128,40 Gdo. Credit u. Sparbank 4 120,25 G Dörſtew. Rattm. S 0200
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 Zeitz Par. u. SolarölfabritHalle u d Div. 1892 41 fco. 104,25 G

v. von 1692 109,00 G Mansfelder Kure 5 281,00 G

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kg. loco
wenig Umſatz, Termine feſt und höhec, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 145 Mk.
bez. Loco 138--149 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez. gelber
märkiſcher 145 Mk. ab Bahn bez., Anmeldeſcheine vom 2. d. M. 141,75 Mk. verk., per
dieſen Monat Mk. bez., per Oktober November 144,50--145,75 Mt. bez., per November
Dezember 146,25--147,75 Mk. bez. per Dezember Mk. bez., per Januar 1894 Mk.
cher ebruar Mk., per März Mk., per April 155,25—156 Mk. bez., per Mai

29 15 „5 Mk.
Roggen per 1000 Kg. loco ſchwaches Angebot, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen,

Kündigungspreis 125 Mk. bez., Loco 129-—-130 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
126 Mk. inländiſcher eine hier ſtehende Ladung 126,5 Mk. bez., Anmeldeſcheine v. 2.
d. M. 123,75 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Oktober November 124,5— 125
Mk. bez., per November Dezember 126 127 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per April
1894 Mt. bez., per Mai 134—134,76 Mt. bez.

Gerſte per 1000 Kg. Etwas mehr Kaufluſt, große und kleine 140--190 Mk., Futter
gerſte 120 136 M. nach Qualität.

Hafer per 1000 g. loco feſt, Termine ſchwankend, gekündigt Tonnen, Kündigungs-
preis Mk. bez., Loco 152—188 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 166 Mk.
bez, pommerſcher mittel bis guter 154—-176 Mk. bez., feiner 177—182 Mk. bez., preußiſcher
mittel bis guter 156--178 Mk. bez., feiner 179—184 M. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter
156-178 Mk. bez., feiner 179--185 Mk. bez., per dieſen Monat 163,5 163 164,24 bis
104 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. per Oktober- November 156 156,75 156,5
Mk. bez., per November Dezember 153--153,5 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per
April 1894 Mk., per Mai--148,5 Mk. bez., per Juni Mk bez.

1000 Kg. loco unverändert, Termine feſt, gekündigt 100 Tonnen, Kün
09 Me., 110--120 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat Mk. bez.,

per Oktober November 109-109,35 Mk. bez., per Rovember Dezember 110 110,25 Mt.

Mais per
di reis 1

ordhauſen, 7. Oktober.
Gerſte 15,00 16,50 Mk. St 16,00 1
weizen 148* 152 r c cer

3 enMk. 130 133 Mt., g.
164—1

14,00--14,60 Mk., Roggen 12,50--13,00 Mk.,
„50 Mk.iedeberg.) 152--154 Mk. Weiß

izen 142-145 Mk., Rauhweizen 140—144
hevaliergerſte 170-—185 Mk., Landgerſte 158 166 Mk., Hafer

bez. u. Br do Lslandiſche unveränd Gerſt 1000 Kg. netto Br ſte 170
r 7 n 77 e J 0 augerſteMk. i Mk. Br. Haferwetto per 1000 Kg inländiſcher alter Rk. bez. u. S., do. neuer 168 172 N. bez. u.

Br., do. aus ländiſcher 168 172 Mk. bez. u. Br.
Breslan, 7. Oktober. Roggen per Oktober 127,00 Mk., per Oktober November

127,00 Mk., r November Dezember Mk.
Stettin, 7. Oktober. Weizen loco unverändert, 138 140 Mt., per Oktober 140,50

per November Dezember 143,00 Mk. Roggen loco unverändert, 120 122 Mk.,Oktober 122,50 Mtk., per November Dezember 123,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco es
bis 160 Mk.

Köln, 7. Oktober. Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hleſiger 15,75, fremder
loco 16,75, per November Roggen hieſiger loco 14,75, loco 16,50, per
Novembec Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 17,25, fremder 17,00.

Mannheim, 7. Ottober. Weizen per November 15,55 Mk., per Rärz 16,40 Mk.,
per Mai 16,55 Mk. Roggen per November 14,00 Mk., per März 14,10 Mk., per Mai
14,20 Mk. Hafer per November 15,20 Mk., per März 15,35 Mk., per Mai 16,55 Mk.
Mais 5 November 11,20, per März 11,60, per Mai 11,60.

Hamburg, 7. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140—-144 Mt.
T Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—137 Me., ruſſiſcher loco ruhig,
Tranſtto angeboten. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 7. Oktober. Weizen per Herbſt 7,54 Gd., 7,556 Sr., per Frühjahr 7,89
Gd. 7,91 Br. Roggen per Herbſt 6,23 Gd. 8,25 Br., per Frühjahr 6,70 Gd. 6,72 Sr.
77 Mais per September Oktober 5,47 Gd. 5,49 Br. Hafer per Herbſt 7,57 Gd.

t vſt 7,22 Gd., 7,23 Br., per FrühGd., 7,04 Br., per Frühjahr 6,89 Gd.,

Paris, 7. Oktober. (Anfang2bericht.) Weizen behauptet, per Oktober 20,60, per
November 20,80, per NoveniberFeöruar 21,10, per JanuarApril 21,60. Roggen
ruhig, per Oktober 14,00, per JanuarApril b4,80.Paris 7. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 20,60, per
November 20,90, per NovemberFebruar 21,20, per Januar April 21,60. Roggen ruhig,

per nſſterdag per Verre 14,70. n h
u am, 7. Oktober. Wei r November 160, März 171. Roggenper Oktober 114, per März 116.: ber e ver witz

London, 7. Oktober. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten
New-York, 7. Oktober. (Telegramm.) Rother Winterweizen 702 Weizen

per Oktober 70 per November per Dezember 731,, per Mai 80 Mais per
47 per November 472 per Dezember 48. Mehl 260. Fetreide

ra

Chicago, 7. Oktober.
Mais per Oktober 387

Peſt, 7. Oktober. Weizen ruhig, per
r Gd., 7,70 Br. Hafer per Herbſt 7,

(Telegramm.) Weizen per Oktober 64!/2, per November

Zucker.
Hamburg, 7. Oktober. (Nachmittagsvericht.) RübenNohzucker 1. Produkt Baſis

Proz. Reudement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per October 13,50, per
Dezember 13,50, per März 1894 13,75, per Mai 13,92 i. Stetig.

Paris 7. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker matt, 88 Proz.
loco 35,00-35,56. Weißer Zucker, träge, Nr. 3 per 100 Kg. per Oktober 37,12
per November 37,25, per November-Januar 37,50, per JanuarArpril 38,1217, bez.

*London, 7. Oktober. (Telegramm.) 6 Prozent Javazucker loco 17 ſchwach,
Rüben Rohzucker loco 131 Ruhig.

Kaffee.
Havre, 7. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New

vork ſchloß mit 15 Point Hauſſe.
Habre, 7. Dttober. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)

8 v average Sontos per Oktober 99,25, per Dezember 99,00, per März 96,50.
ehauptet.

*Hanmiburg, 7. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Oktober
80! per Dezember 80!/,, per März 1894 77, per Mai 752 Kaum behauptet.

Amſterdam, 7. Oktober. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52.

m Petroleum.
Verlin, 7. Oktober. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 1900 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mt. Loco
per dieſen Monat

Stettin, 7. Oktober. Petroleum loco 8,85.
Hamburg, 7. Oktober. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,55

Br., per November Dezember 4,65 Br.
Bremen, 7. Hktober. (Schlußbericht.) Naffinirtes Petroleum Faß zollfrei. Sehr

feſt. Loco 4,40 Br.
Anutwerpen, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 115/, bez.

112/ Br., per Oktober 11 Br., pr. Rovember Dezember 11/, Br., per Januar März
113 Br. Ruhig.

Spiritns.
Verlin, 7. Oktober. Spiritus init 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis Mk.
Loco mit Faß, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Wenig verändert, ſtill. Gekündigt
Liter. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat und perOktober November 31,7——32 bez., per November Dezember 31,8——32, I 32 bez., per De

zember per Februar 1894 bez., per März bez., per April 37,5
37,8--37,7 bez., per Mai 37,6—-38—37,9 bez., per Juni be z.

Nordhauſen, 7. Oktober. Brannkwein 45 Proz. für 100 Kg. ohne Faß ad
Brennerei 59,00-61,00 Mk. Brantwein 40 Proz. für 100 Kg. desgleichen 54,00 56,00
Mk. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Handels
kammer notirt.

Leipzig, 7. Oktober. Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Literprozent ohne Faß mit
50 Mk. Verbraiichsabgabe 52,60 Mk. G., do. mit 70 Mk. 33,00 Mk. G.

BVreslau, 7. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Oktober 53,00, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober 33,00, per
Oktober-November 31,50, do. do. per November Dezember 30,50.
g Poſen, 7. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 52,30 do. loco ohne Faß (70er)
2,60. Ruhig.Stettin, 7. Oktober. Spiritus loco geſchäftslos, mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,30,

per October-November 31,20, per April 30,00.

Hamburg, 7. Oktober. Spiritus ſtill, loco, per Dctober November 227/, Br.,e h 227 Br., per Dezember Januar 22i Br., per KpeliNri
894 22

Paris 7. Oktober. Spiritus Oktober 38,00, November 38,50,Rovember Dezember 39,25, per Januar heit 189 40,25. ver v
Oele. Oelſagaten. Fettwaren.

VBerlin, 7. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine behauptet. Gekün
digt Centner. Kündigungspreis Markt bez. Loco mit Faß M., ohneFs M. per dieſen Monat, per Oktober November und per Novemhber Dezember 48,2
ez., per April-Mai 1894 49,0 bez., per Mai 49,2 bez.

4,56 7. Oktober. Rüböl loco matt, per Oktober 47,70, per AprilMat

Leipzig, 7. Oktober. Raps 1000 netto Mk. Rapskuchen100 ehe 131/, Mk. nominell. böl per 100 Kg. netto ohne za e
abez. u.
Breslau, 7. Oktober. Rüböl pr. Oktober 48,50, pr. AprilMai 49,00.

Köln, 7. Oktober. Rüböl loco 52,00, per Oktober 49,70, per Mai 50,70.
Zur 6. Oktober. Rüböl (uwerzellh) feſt, leco 48 Br.

Paris, 7. Oktober. (Telegramm.) Rusö! feſt, per Oktober 53,75, per Novem
ber 54,50, per November Dezember 54,75, per JanuarApril 1894 56,20.

Futterftoffe und Düngemittel.
Hamburg 6. Oktober. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 112 Mk. für 1000

Wo Cocosnußkuchen, deutſche, 155—160 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. Kr
1 e 160 Mt. für 1000 Kg. je nach Qual. Rapskuchen 120 130 Mt.für 10060 Kg. Leinkuchen 145 Mt. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 M. für 1000 Kg.

Hamburg, 6. Oktober. Chiliſalpeter. Preiſe: Loco 8.45 Mk., aus Schiffen
u erwarten Oktober November 8.45 Mk., Novemdber Dezember 8.471 Mk., Fanuar
ebruar 1894 8,671 Mk., FebruarM 8.771 M. Tendenzet Zondon, 5. Vitoder. Ehiliſalpeter 8ſy. ort d. far gewöhnligge, ſh. für cheiniſche

n.

Hülſenfrüchte.
Nordhanſen, 7. Oktober. Kochlinfn 36,00 40,00 Mk., Kocherbſen 18,00

bis 2200 Mt. Speiſebohnen 20,00-- 22,00 er. für 109 Kg.
Berlin, 6. Oktober. (Amtlich.) Erdſen, gelbe, zum Kochen 2440 Mk. Speiſe

bohnen, weiße, 20-50 Mk. Linſen 30——80 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
Mk. bez., Futterwaare 148 160 Mk. nach Qualtät, Vickoria Erbſen

16,50 vez., z Pinuar 1s01 is 6o.-is 7
Berlin, 7. Oktober. Ter m Nr. 00 20,50 18,50 bez., Nr. 0

Nordhaufen, 7. Oktober. Kartoffeln 3,50--4,00 Mt. für 1 88
Verlin, 6. Oktober. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 400 7,00 Mk.

Hamburg 6. Oktober. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ruhig.
100 Kg. Kartoffelſtärke.

Mk. Dextrin weiß und
gelb prompt 24,00-24,50 Mk. 44 Bé. prompt 21,50-—-22,50 Mk.

Stroh. Hen.
Halle, 7. Oktober. Sämmtliche Preiſe gelten 50 Kg. Roggen Langſtroh

(Handdruiſch) 2,50 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 2,00 Mk., Roggenſtroh Wieſen
heu 4,50 Mk. Kleeheu 5,00 Mk. Torfſſtreu 1,60 Mk.

ich 77dhauſen, Oktober. Richtſtroh 6,00--7,00 Mk. Heu 11,00 12,00 Mk.

per g.Verlin, in (Amtlich.) Richtſtroh 6,00 6,50 Mk. Heu 6,60 bis
g.8,80 Mk. per 100

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhaufen, 7. Oktober. Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,40 2,60

feinſte Gutsbütter 2,80 3,00 M. Eier (das Schockh) 3,60 3,75 Mk., 1,20-—1,25 Mk.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. r r 1,00 1,80 Mk., von der
Keule (ohne Knochen) 1,40 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 0,90 1,00 Mk. Kalbfleiſch 0,90-—1,00 Mk.

Verlin, 6. Oktober. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 0,99-1,70 Mk.
Hammelfleiſch 0,90-—1,50 Mk., Butter 2,00——3,20 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,60 —4,80 Mk.

Vaumwolle und Wolle.
z ervzis 7. Oktober. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt B.

Oktober 3,471 Mk., November 3,50 Mk., Dezember 3,52 Mk., Januar 3,55 Mk., Februar
3,671 Mk., MärzApril 3,621 Mk., Mai 3,65 Mk., Juni September 8,67 Mk. Tages
umſat 20,000 Kg. Tendenz Ruhig.

Bremen, 7. Oktober. Baumwolle. Schwach. Upland middling, loco
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per Oktober
431 Pfg-, per November 43 Pfg., per Dezember 431/, Pfg., per Januar 43!/, Pfg.,
per Februar 448/, Pfg., per März 44 Pfg.

Bremen, 7. Oktober. Wolle. Umſatz 249 Vallen.
Liverpool, 7. Oktobber. Telegr. Anfangsbericht.) Muthmaßlicher

Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport Ballen.
Liverpool, 6. Oktober, Nachmittag. Baumwolle. Umſatz 7000 Ballen, davon

für Speculation und Export 500 Ballen. Weichend. Middl. amerikan. Lieferungen
Oktober November 4 November Dezember 4 Dezember Januar Januckr

ebruar 417/32, FebruarMärz 4 MärzApril 42 April-Mai i MaiJuni 4
lles Käuferpreiſe.

Baumwolle

Metalle.
o grankfurt a. M., 6. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kg. 101,30 Br.,

New -York, 6. Oktober. SilberBullion 731/,.
Breslan, 7. Oktober Zink: umſazlos.
Amfterdam, 7. Oktober. Bancazinn 53!/,.
New--York, 5. Oktobet. Zinn Straits 20,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,75 Doll.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haug

für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

Pr. Centrb.-Pfob. 1880—85 4 100,80 G MoskoRjäſan 94,60 bz. Danziger Privatbank. 7 König Wilhelm St.Pr. [10 156,00 G
do. do. 1690 102,75 G MoskoSmolensk 5 101,80 Deutſche Grundſchuld 119,40 G Leopoldsgrube Edderitz 31 78,00K 8 t do. do. l 95,25 G RjäſanKoslow. 4 93,40 bz. G Deutſche Rationalbank s Wangsfelder Kure. [fro. 281,00ur no irungen Pr. Centr.Komm.Obl. 3/2 95,00 bz. G RjaſchkMorczanſk 5 101,50 bz. Eſſener Credit 7 127,75 G Ryhein. Antr.Kohlen 7000 bz.

Pr. Hyp.A.B. VII-XII 2 e e 101,10 bz. G Robinsk-Bologoye III 933 e t i v e e 2222 e e J 10660 G Range et i III zder Berliner Börſe vom 7. Oktober. do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 102,60 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn 5,20 bz. annoverſche Bank 2106, heini ta i. C.do. do. bis 1990 4 1102,60 bz. G Transkaukaſiſche. W 3 2738,50 G amburger HypothekenVank 8 I138,75 G(Ergänzungs Kurſe Pr. Hyp.V. A.G. Certif 41 Weſen Wer IHer 2 29,60 bz denten om. u. Disk.-Bank 4 102,19 G
Rhein. Hyp. Pfd. 1890. 4 (1100,30 G do. 4 99,90 b. önigsberger Vereinsbank 5 97,80 bz. JnduſtrieActiendo. do. 31 95,00 B do. ler 4 99,80 Lübecker Commnerzbank 6 I114,60d d St ts Schleſ. Boden-Credit-Bank 5 e Wladikawkas III 4 95,10 bz Mecklenburger Hypotheken 22 e 8 136,50 G 77 doDeutſche Fon 5 un II papiere. do. do, do. rz. à 110. 41 ZarstoeSelo 5 Norddeutſche Grund Credit I 89,75 bz. Archimedes 8700
do. do. do. rz. à 100, 4 100 90 3 Unatoliſche 5 8820 Oeſterreichiſche Länderbank. u h F. e 0Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. (423,09 bz. do. do. do. unk. bis 1903 4 1101,75 bz. G Portug. EiſenbahnObl. 1886 88,90 Oldenburger Spar u. Leihbank 7 S Becl. Charlottenburg. d 87 00 88

Bad. Präm.Anleihe 1867 4 1134,90 bz. G do. do. do. rz. à 100., 3 94,00 bz. G do. 1889 26,40 bz. Preußiſche Jmmob. M. p. St. (18 230,50 G 3 do. Neuſtadt t /00 bz.
Baieriſche Präm.Anleihe 4 1141,40 bz. Schweizer Centralbahn 1880 do. SLeihhaus konv. 6 93,256 Paſſage konv. 65,00 bz. GBraunſchw. 20 Thir.Löoſe 164,20 b do. tie e z H. wo edortöln.Mind. r.Ant 31, 131,60 2 u do. 1 eimarer an ono. 5 „50 G SDazar. hi. rn h zu v Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. RNordoſtbahn u a d Weſtfäliſche Bank. 559 112,60 G Berliner Lagerhof e 0 185 3

mb. 50 Thlr. -Looſe 3 133,40 Serb. Eiſenbahn Hyp. -Obl. A. 5 75,60 bz. G Wiener Bankverein !7 do. do St.Pr.. 8 Ih r h Berg.Märk. III. A. B d rein 2uxent. äit. B. Wiener Uniondank. n. Tiſe Her s e 9Meininger fl-Sooſe 2610 do. II. G. a 58720 b. DilbelmLuxemburg et Bugtle, Metallinduſtrie Af s475Oldenb. 40 Thlr. Looſe 8 127,25 bz. Vraunſchweigiſche. a 1ä7 e Manitoba 5 Charlottenbarger Waſſerwert. t ue 7r es 4 BZübegVüchen gar. m an e 36 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. hen Fabei See wert
Magdeburg Wittenberg do. U. rz. 1937 s 87/00 bz. G Danziger Oehlmühle 32,25Ausläudiſche Fonds. MainzLudw. 68-69 gar. 4 77 Ore Railw u rz 1925 77 5 7100 bz G Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. III 98,25 G Düſſeldorfer Waggon III 14 127,75 G

do. 75, 76 und 78 h 4 101,70 B St Vom u S. Fr 1931 73 6 99,00 bz Aſcherslebener Kaliwerke e 5 139 00 eb B Elberfelder Farbenfabrik. e e 18 244,50 bz. G
reiburger 15 Fres.-Looſe. 332,20 bz. do. 1874 2 101,70 do a rz. i931 s 6300 bz Bochumer Gußſtahl. 4 103,00 bz iſter Roßmann konv.de Natb Pfd. ſtft. 4 87,00 h wer mee z W 0 r v e h 15323 n Fabrit de z u vAnl. 3 92,75 er i. B. 2 ortmunder Union o. oig inde. d,n n a t G Hſtyreußtſche Sübbahn u Sr. Berliner Pferdebahn u. F. 4 100 90 b. do. Dolpi Schlüter 4690 6do. Cred. 100, [321.76 8 Saalbahn EiſenbahnStammPrioritätsActien. amburger Packetfahrt. 499,70 bz. Harburg Wien Gummi 277,75 G
do. 1860er Looſe 5 142,50 bz. G WeimarGeraer ne m o1 50 enckel Obligationen 103,25 Kaiſerhof konv.do. 1864er Looſe n 101,3 bz. BreslauWarſchau u 48,00 ehe ehe z 1 gen Wg, Wkrhaſe. 5 o eräm.Anl. 1864. II158,30 r M 4 Laurahütte 2103, urfürſtendammGeNu ſſiche per An 5 144, 10 p Böhm. Nordb. GoldObl. 1 G z Leopold Kohlengrube 78,00 bz. G Reuß, Wagenban 21 80,75 G
paniſche Schuld 63,75 Buſchtiehrader GoldObl. 4/,103,50 bz. Oſtpreußiſche Südbahn 104,25 Naphta Obligationen 6 102,50 Nordd. Eiswerke 61,50 oürkiſche Adminiſtr. 5 93,25 B Dur-Bodenbacher II. s S albahn 31 90,50 Berete z 100-0 b Oppelner PortlandCement 1100,90 bzdo. ZollHblig.. e do. III. 5 m Weinne- Gera 55 32 8325 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Pferdebahn-Geſellſchaften:do. 4100 Frcs Sooſe 6650 do. SilberObl. 4 90,80 G e a do. EiſenJnduſtrie. 102,00 bz. Braunſchweiger 108,00 Gdo. Tab. M.. abg. 4 do. GoldObl. 4 132 T PaſſageActienBauverein 1100,30 bz. G Breslauer 7 l20,00Dux Prager GoldObl. 5 1I08,25 bz. Ei h St A ti Solvay Obligationen 5 Stettiner 21Galiz. Karl-Ludwig 1890. 2130 bj G ſen Ahn- amm- ctten. ThaleEiſenwerk. 295,75 bz. Sächſ. Stickmaſchine 106,00 G
Deut che thekenPfa dbriefe Jtal. Eiſenbahn Doll. v. St. gar. v. Thiele Winkler. 4 9980 b. Stralfunder Spielkarten St. p. 62,, 10475 8eu ſ e ypo n geh 5 32 Baltiſche (gar.) 3 60,10 bz. Zoologiſcher Garten e 5 u ma i W tw, Pulv.. e 11 3 0

a erber old e 29 ilhelms ütte e e eeeeee „5AnhaltDeſſauer Pfandbr. 4 on bz. do. Silber- Dei 4 o Fugerfaben Frauſtadt. 1i5,00Deutſch Sr.-Kr.ßräm. n. S tiöc Kronprinz Rudolſsbahn Nreſedert Z. Bergwerks und Hütten Actien.
do. II. Abth. 31/2 105,80 G do. GSalzkammergut). l0925 Frefeld-Uerdinger. 2 6425 TD. Gr.K.B. III. rz. 110 e 3 99,00 bz. G Lemberg-Czernowitzer 90,50 B Eutin-Lübeck 9 77 I 3880 Baro er Walzwerk 0 50 50 G Umrechnungs-Courſe.

do. IV. r. 110 312 99,00 bz. G Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte 3 83,50 G e 36, 9 p eheo 3 32 z rankfurt Güterbahn -50 bz. Berzelius. 10 I123,25 2 12do. V. rz. 100 3 95,50 G do. do. 1874 e 3 80,25 G b tsbahn ar.) 2 43 80 B z e Kohlen k. 5 1 I. öſterr. Mk. 100 Fl. holländ. M.do. V. j. 100 29300 do do. 1665 a e e hen el e r r e re e i 525 d r Reichenberg Pardubitz Fpn d 30 Bergw.G. 12 154,00 bz. 100 Fres. M ſtr.O. V0, J iz. i e eDeuſtch. Hyp. B.Pfobr. 5 112,50 G Oeſterr. Lokalbahn 94,50 W 71 112,50 3 e e Jeden r 0 55 Gold Silher und Pa ier elddamd. o. d. 185, e edweſtbahn gar. öa2s 6 J Diſtteimeerbäön ſtr. 5 8o ne Du geht e r 2 i Cour in Narr piergeld.
ündb. bi 4 l02,50 b. PilſenPrieſen eMenge r e 4 100,80 8 Bahn (Lomb.) 3 59,90 bz. G r 80 Dollars, EIIIIIIIIIIIIIIIIII per St. n udo. unkündb. bis 1900 102,50 G do. Gold Obl m e 5 103,50 bz. B kA ti do. Str. 98/50 G Ducaten per St. 9,71 bz.do. dann 13773 Ungar. Norytabn h r an Ac en. agener n r re T 1040 bz. als per St.en d rz. iöö o be Eiſenbahn Silber u 95/50 Anglo Deutſche Bank v a r Vier Perte m Z 5,25 bz. G Segen t bdo. V. VI. bis 1900 unkündb. 4 102,50 bz. G Gr. Ruff.Eiſenbahn Geſellſchaft 8 Bank der Berliner Kaſſenv. 131,80 G 9 rt Pr. Engüiſche Banknoten per gr. 63B. v. I. II. rz 110 e e 5 114,90 d vangorodDombrowo e 4 102,30 bz. G Bank für Sprit und Prod. III J 66,25 G S riee Dieſe III 73 e ranz. Banknoten per be 80,65 b

do. II. u. V. VI. rz. 100 5 107,00 G oslowWoron. 1889 92,75 b. Barmer Bankverein /2 i vz.v Rottowiſer s i Zee. Banknoten per 100 Fl. 16120 h 6
do. VII. VIII. I. rz. 100 z A Aſow 1889 e 1 bz. r e 5 10800 KöniginMarienhütte. 1 49,25 do. Silbercoup. (Berlin. r

irsk rung un e r 2,e n s Tob. Goth. CreditGefeilſch.. Tiſg 99,10 G König Vilhelm conv. 65 1106,00 bz. Ruſſiſche Banknoten per b
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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